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Vorwort der Präsidentin

Engagierte Mitarbeit

Sehr geehrte Damen und Herren

In einer Zeit des raschen Wandels, tiefgreifender Umbrüche und zunehmender externer 
Unsicherheiten gewinnt die bewusste Fokussierung auf die eigenen Stärken und klar 
definierten Handlungsfelder an Bedeutung. Anspruchsvolle Rahmenbedingungen fordern 
ein verlässliches, vorausschauendes und koordiniertes Handeln in den Bereichen Raum- 
planung, Politik, Wirtschaftsförderung, Verkehrs- und Mobilitätsthemen, Gesellschaft und 
Gesundheit.  

Im Aufgabenbereich der Regionalplanung liegt ein Schwerpunkt im kontinuierlichen Monitoring 
der Langzeitpflegebetten sowie im Aufbau einer tragfähigen Versorgungsregion. Unser Ziel 
ist es, für die ältere Bevölkerung gute Rahmenbedingungen zu schaffen, damit ein möglichst 
langes und selbstbestimmtes Leben zu Hause ermöglicht wird. Eine bedarfsgerechte Betreuung 
kann jedoch nur gelingen, wenn alle Akteure eng zusammenarbeiten.

Für die Region aargauSüd ist deshalb eine geplante und gezielte Koordination aller 
Versorgungspartner zentral. Diese regionale Sichtweise findet ihren Niederschlag auch 
im Raumplanungsgesetz sowie in der Überarbeitung des kantonalen Richtplans. Der Richtplan 
zeigt auf, wie die raumwirksamen Tätigkeiten von Bund, Kanton und Gemeinden aufeinander 
abgestimmt werden, und schafft damit Orientierung und Verlässlichkeit für die zukünftige 
Entwicklung.

Möglich ist diese anspruchsvolle Arbeit dank der Unterstützung der 12 Verbandsgemeinden 
und der engagierten Mitarbeit der Vorstandsmitglieder und unserer Geschäftsstelle. 
Ihnen gilt mein ausdrücklicher Dank für ihr Engagement, ihr Interesse und ihre konstruktive 
Mitwirkung. Ohne die wertvolle Erfahrung aus ihrem Engagement in den Gemeindegremien 
und den gemeinsamen Willen, unsere Region als einzigartigen und lebenswerten Teil des 
Kantons zu erhalten und weiterzuentwickeln, wäre vieles nicht möglich.

Ich freue mich darauf, mich auch künftig mit Engagement und Verantwortung für unsere 
Region und für die Bedürfnisse unserer Bürgerinnen und Bürger einzusetzen. 

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen.

	 Oberkulm, Januar 2026

	 Karin Faes
	 Präsidentin aargauSüd regio



54

Trägerschaft – Gemeinden und Abgeordnete Vorstand 

Jede Gemeinde
	 wird durch zwei Abgeordnete vertreten. In der Regel sind das je ein Gemeinderat 
	 sowie ein Vertreter aus den Bereichen Raumplanung, Wirtschaft und Gesellschaft;
	 hat pro ganze tausend Einwohner eine Stimme, mindestens jedoch zwei 
	 (Klammer = Stimmgewicht).

Total Stimmen: 40

Gemeinden & Stimmgewicht Abgeordnete 2025

Beinwil am See (3) Widmer Jaqueline, Vizeammann 
Wick Liliane, Gemeindrätin

Birrwil (2) Härri Max, Gemeindeammann
Bühler Beat, Gemeinderat

Dürrenäsch (2) Sauder Thomas, Vizeammann
Bertschi Simone, Gemeinderätin

Gontenschwil (2) Ellenberger Bruno, Vizeammann
Müller Markus, Gemeinderat

Leimbach (2) Woodtli Benno, Vizeammann
Meyer Patrick, Gemeinderat

Menziken (8) Bruderer Erich, Gemeindeammann
Leuzinger Hans Heinrich, Gemeinderat

Oberkulm (3) Schmid Roger, Gemeindeammann 
Wächter Michael, Gemeinderat 

Rickenbach LU (2) 
(Ortsteil Pfeffikon) 

Häfeli Adrian, Gemeindepräsident
Fischer Peter, Geschäftsführer

Reinach AG (9) Lanz Rudolf, Vizeammann
Müller Pia, Gemeinderätin

Teufenthal (2) Allmann Alex, Gemeinderat 
Eggmann Raffael, Gemeinderat

Unterkulm (3) Schläpfer Urs, Gemeinderat
Wiederkehr-Läuchli Simone, Gemeinderätin

Zetzwil (2) Häfeli Franziska, Vizeammann 
Schaffner Claudia, Gemeinderätin

Karin Faes 
Präsidentin aargauSüd regio 

	Unternehmerin, Oberkulm

	 Politik, Kommunikation, Medien 
	 Regionale Koordination
	 Organisation, Personal
	 Raumplanung, Wirtschaft

Niklaus Boss 
Vizepräsident aargauSüd regio 
 
	 Gemeindeammann, Teufenthal

	 Raumplanung und Nutzungsplanung
	 Umwelt und Landschaft
	 Finanzen

Jules Giger 

	 Gemeindeammann, Reinach

	 Politik
	 Bildung

Martin Grütter 

	 Gemeindeammann, 
  Beinwil am See

	 Wirtschafts- und Standortförderung
	 Arealentwicklung, Arbeitsplätze
	 Energie

Emil Huber

	 Gemeindeammann, Unterkulm

	 Verkehr und Mobilität – Regionales 
Verkehrskonzept (RVK)

	 Marketing und Digitalisierung
	 Überregionale Zusammenarbeit 
aargauSüd impuls und RVS

Andreas Mäder

	 Vizeammann, Menziken

	 Gesellschaft und Zusammenleben 
(Impuls Zusammenleben, IZ)

	 Gesundheit und Soziales, Spital
	 Events
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Organe 

Peter Fischer 
	 Präsident des Verwaltungsrates
	 Fischer Reinach AG 
	 Präsident AIHK Regionalgruppe Wynental

	 Ressort Wirtschaft

Markus Estermann
	 Mitglied der Geschäftsleitung SANTIS 
	 Training AG, Dürrenäsch
	 Präsident SP Bezirk Kulm

	 Ressort Politik

Daniel Heggli
	 Gemeindeammann, Zetzwil 
	 Dienstchef Kantonspolizei Aargau

	 Ressort Gemeinden

Geschäftsprüfungskommission, GPK Finanzen

Geschäftsleitung

Planung

Michael Riner 
	 Leiter Finanzen 
	 Gemeinde Reinach AG

	 Rechnungsführer

Sarah Fellmann 
	 Mitglied der Finanzkommission
	 Gemeinde Zetzwil

	 Revisorin

Kurt Meier 
	 Mitglied der Finanzkommission
	 Gemeinde Teufenthal

	 Revisor

Florian Schwyter 
	 Mitglied der Finanzkommission
	 Gemeinde Unterkulm

	 Revisor

Externe Bilanzprüfung: Treuhand Marcel Widmer AG, Neudorfstrasse 4, Reinach AGOliver Bachmann 	 Regionalplaner, Metron AG

Christian Brodmann 	 Kreisplaner BVU, Aarau Helen Dietsche
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Strategiesitzung – Start ins Geschäftsjahr 2025

Nicht nur gute Vorsätze formulieren, sondern konkrete Ziele ins Auge fassen: Während rund 
vier Stunden steckten die Verantwortlichen des Planungsverbandes die Köpfe zusammen 
und setzten die Schwerpunkte für die nächsten Jahre. 
 
Für die laufende Legislatur, welche im Dezember 2025 endet, sind so weit alle Ziele erreicht. 
Dies ist für Karin Faes, Präsidentin aargauSüd regio, Grund genug, ein bisschen weiter über den 
Tellerrand zu schauen und bereits mögliche Schwerpunkte für die nächste Legislatur festzulegen. 
Für die Präsidentin ist klar: «Ich möchte dieses Jahr nutzen, damit sich der Vorstand und die 
Geschäftsprüfungskommission von aargauSüd regio ein umfassendes Bild machen können, vor 
welche Herausforderungen unsere Region in den nächsten Jahren gestellt wird.» 

Bei der Planung unterstützt wird das Gremium von aargauSüd regio durch den Kreisplaner 
Christian Brodmann und den Raumplaner Oliver Bachmann. In seiner Präsentation erklärte 
Brodmann, welche Themen auf kantonaler Ebene aktuell diskutiert werden. 
«Die Gesamtüberprüfung des Richtplans (GÜP), Landschaftsentwicklungsprogramme (LEP), 
Energiethemen und die gesundheitspolitische Gesamtplanung werden im Wynenthal mit 
Sicherheit mehr gewichtet als schützenswerte Ortsbilder», schloss Brodmann seinen Beitrag ab. 
In der anschliessenden Gruppenarbeit wurden die Meinungen gesammelt, wo und in welchem 
Umfang von 2026 bis 2029 Schwerpunkte gesetzt werden sollen.

Viel Kompetenz am grossen Tisch: Am Donnerstag. 9. Januar 2025, fand die Strategiesitzung auf dem 
Schloss Liebegg in Gränichen statt.

Im Januar wurden die Weichen gestellt

Wohin soll die Reise gehen? Die Arbeitsgruppe mit Karin Faes, Daniel Heggli, Markus Estermann 
und Jules Giger trägt Ideen zusammen.

Hoch oben unter dem Dachstock werden die Köpfe zusammengesteckt: v. l. Oliver Bachmann, Emil Huber 
und Martin Grütter suchen Antworten auf aktuelle Fragen.
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Legislatur- und Jahresziele	

Kerngruppen Leitsatz Legislaturziele 2026 – 2029 Massnahmen Jahresziele
2026 2027 2028 2029

ORGANISATION + POLITIK
Karin Faes

	 Sichtbarkeit und Bekanntheit von 
aargauSüd regio erhöhen 

	 Zusammenarbeit mit Gemeinden und 
Grossräten im Bezirk pflegen

	 Austausch zwischen den Gemeinden in 
wichtigen Themen unterstützen

	 Öffentlichkeitsarbeit erfolgreich weiterführen

	 Infoveranstaltungen für Gemeinderäte 
zu Beginn Legislatur: Was kann die Repla? 
Ziel: Bekanntheit der Repla fördern

	 Weiterhin Austausch mit Mitgliedern des 
Grossen Rates zu Themenschwerpunkten, 
(welche im Grossen Rat diskutiert werden 
und für die Region bedeutend sind)

	 Runder Tisch für Fachthemen / Podiums- 
veranstaltung offen für die Bevölkerung 
zur Stärkung des regionalen Denkens

	 Informationsveran-
staltung für neu ge-
wählte Gemeinderäte

Durchführung von Runden Tischen mit aktuellen Themenschwerpunkten
für Behördenmitglieder und Leistungserbringer

Bei Bedarf: Info-Anlässe Versorgungsregion für die Bevölkerung

Effiziente und erfolgreiche Führung des Vorstandes und der Kerngruppen

RAUMPLANUNG
Niklaus Boss

	 Umsetzung H2: Erarbeitung Regionales 
Sportanlagekonzept (RESAK)

	 Erarbeitung Regionales Sportanlagekonzept 
(RESAK)

	 Erarbeitung Regiona-
les Sportanlage- 
konzept (RESAK) 

	 Erarbeitung Regiona-
les Sportanlage- 
konzept (RESAK)

Durchführung von Runden Tischen mit aktuellen Themenschwerpunkten

WIRTSCHAFT
Martin Grütter

	 Bestehende Arbeitsplätze erhalten und 
neue Arbeitsplatzangebote schaffen 

	 Identifikation von Hemmnissen bei der 
Überbauung von Industriebrachen, 
aufzeigen von konkreten Lösungsansätzen 
für eine attraktivere Entwicklung in der Region 

	 Pflegen der bestehenden Arealliste 
	 (reg. Bedeutung)
	 Schaffung einer vollständigen und 
	 strukturierten Liste über alle Flächen in 
	 Misch- und Arbeitszonen der Gemeinden

	 Erstellen einer Liste 
der Flächen in Misch-
zone und Arbeitszone 
in den Gemeinden

Pflegen der beiden Areallisten (reg. Bedeutung u. Arbeits- und Mischzonen)

Durchführung von Runden Tischen mit aktuellen Themenschwerpunkten

VERKEHR + MOBILITÄT
Emil Huber

	 Regionales Verkehrsmanagement mit BVU 
und Fachpersonen anstossen: Klärung der 
Frage; Was ist machbar in welcher Zeitspanne?

	 Förderung Langsamverkehr

	 Anstoss bzw. Abklärung Bedarf 
	 reg. Verkehrsmanagement
	 Anstoss reg. Velonetzplanung auf 
	 Grundlage der kant. Velonetzplanung 

	 Stellungnahme zur 
überarbeiteten 
Mobilitätsstrategie

	 Workshop Velonetz-
planung 

	 Anstoss bzw. Abklärung 
Bedarf reg. 
Verkehrsmanagement 
(budgetrelevant)

GESELLSCHAFT
Julius Giger
Organisationsstruktur

Ursula Friederich
Kerngruppe Beratung

	 Versorgungsregion aargauSüd regio 	 Versorgungsregion ist in Umsetzung: 
Aufbau der Versorgungsregion

	 Workshop vom 
21. Januar DGS

	 Veranstaltung mit 
GA-Verband

Laufend: Realisierung Konzept / Aufbau Strukturen

Beschluss Vorstandssitzung vom 11. Februar 2026
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Bericht Geschäftsprüfungskommision, GPK

Ein Blick zurück
2021 war das «Tier des Jahres» der Fischotter, Angela Merkel beendete nach 16 Jahren 
ihre Regierungszeit, bei aargauSüd regio fand im Präsidium der Wechsel von Martin Widmer 
zu Karin Faes statt, ich wurde bei den Wahlen im September 2021 als Gemeindeammann 
von Zetzwil bestätigt und zusammen mit Markus Estermann und Peter Fischer für die Legislatur 
2022 – 2025 als Mitglied der Geschäftsprüfungskommission von aargauSüd regio gewählt.
Die Strategiesitzung im Januar 2022 vermitteltet mir einen ersten Blick in das Wirken und 
Schaffen des Regionalplanungsverbandes und ich war Teil des Gremiums, welches die Legis
laturziele 2022 – 2025 und die Jahresziele der einzelnen Jahre erarbeitete.

Die gesetzten Legislaturziele der einzelnen Kerngruppen:
Präsidium: 
	 Effiziente und effektive Vorstandsarbeit sicherstellen
	 Engere Zusammenarbeit der Verbände aargauSüd impuls und RVS prüfen
Kerngruppe Politik:
	 Strukturen des Verbandes zeitgemäss regeln
Kerngruppe Wirtschaft:
	 Bestehende Arbeitsplätze erhalten
	 Areale zielgerichtet entwickeln
Kerngruppe Verkehr:
	 Starkes Verkehrsaufkommen lösen und Langsamverkehr fördern
	 Regionales Verkehrskonzept mit BVU und Fachpersonen anstossen
Kerngruppe Raumplanung:
	 Sportanlagen, Freizeit- und Erholungsangebot
	 Siedlungsrandgestaltung

Die Ergebnisse
Auf den ersten Blick erkennt man kaum, was hinter den Stichworten der Legislaturzielen 
alles steckt – die zweimal jährlich stattfinden GPK-Sitzungen haben mir in den letzten vier 
Jahren jedoch wertvolle Informationen geliefert, um die einzelnen Bereiche jetzt rückblickend 
beurteilen zu können.
Die Präsidentin Karin Faes hat den Verband in den letzten vier Jahren engagiert, zielgerichtet 
und weitsichtig geführt. Sie hat unter anderem
	 Mut bewiesen und das Projekt zur Prüfung der Zusammenarbeit mit dem Regionalplanungs- 
	 verband Suhrental vorzeitig beendet.
	 2023 mit Helen Dietsche eine kompetente und engagierte Nachfolge für die Stelle der 
	 Geschäftsleitung gefunden
	 die Gemeinden frühzeitig informiert, was im Rahmen der Gesundheitspolitischen Gesamtpla- 
	 nung (GGpl) 2030 und der daraus zu bildenden Versorgungsregion auf die Gemeinden zukommt
	 mit ihren umfassenden Dossierkenntnissen sämtliche Sitzungen zielorientiert geleitet

Die Kerngruppe Politik hat
	 die Satzungen revidiert
	 die Pflichtenhefte überarbeitet
	 das Spesenreglement angepasst
In der Kerngruppe Wirtschaft hat Martin Grütter
	 den Kontakt zu den regionalen Gewerbevereinen aufgebaut
	 den regelmässigen Austausch mit den Vereinen gepflegt
	 eine Kerngruppe Wirtschaft gebildet
In der Kerngruppe Verkehr hat Emil Huber
	 sämtliche Prozesse rund um den Böhlerknoten begleitet
	 sich für die Umsetzung der Mountainbike-Trails im unteren Wynental eingesetzt
	 den diversen Infoveranstaltungen zur kantonalen Velonetzplanung beigewohnt 
	 und regionale Projekte begleitet
In der Kerngruppe Raumplanung hat Niklaus Boss
	 diverse Runde Tische zum Regionalen Sportanlagenkonzept (RESAK) durchgeführt 
	 und in diesem Rahmen eine Bestandes- und Bedarfsanalyse gemacht
	 Politisch kam das Projekt Ende 2024 auf kantonaler Ebene ins Stocken, durch den 
	 Grossratsentscheid im Dezember 2025 kann jetzt weitergearbeitet werden
In der Kerngruppe Gesellschaft hat Andreas Mäder
	 den Kontakt zum Vorstand von Impuls Zusammenleben sichergestellt
	 die Handlungsfelder «Alter» gemäss Leistungsvertrag verfolgt

Schlusswort
Ein Verband im Wandel – der Wechsel im Präsidium und in der Geschäftsleitung ist vollbracht. 
Durch die Revision der Satzungen musste Beständiges – wie das Erzähltal – in neue Hände 
gegeben und Abläufe neu organisiert werden. Als Gemeindeammann und somit im weiteren 
Sinne auch Auftraggeber von aargauSüd regio begrüsse ich die strategische Ausrichtung des 
Verbandes.
Als Mitglied der Geschäftsprüfungskommission schätze ich die zuverlässige Arbeit, die klare 
und offene Kommunikation und die transparente Geschäftsführung. Meiner Einschätzung nach 
wird das Thema Versorgungsregion die Gemeinden noch vor grosse Herausforderungen stellen. 
Dass der Vorstand dieses Thema so ernst nimmt und die für die Region aargauSüd jetzt nötigen 
Schritte in die Wege leitet, erachtet die Geschäftsprüfungskommission als wichtig und richtig.
Dem Vorstand, allen voran der Präsidentin Karin Faes, aber auch der Geschäftsleitung Helen 
Dietsche gebührt ein grosses Dankeschön.

aargauSüd, 6. März 2026
Im Namen der Geschäftsprüfungskommission

Daniel Heggli 
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Regionalplanung – Bericht aus den Kerngruppen

	 Karin Faes – Organisation 
In naher Zukunft wird ein Mangel an Langzeitpflegeplätzen erwartet. 
Um dieser Entwicklung frühzeitig zu begegnen, arbeiteten wir im letzten 
Jahr intensiv am Aufbau einer Versorgungsregion mit dem Ziel, Menschen 
ein möglichst langes Leben zu Hause zu ermöglichen. Dazu wurden zahl-
reiche Gespräche mit Leistungserbringern, Fachstellen und Organisationen 
geführt. Beim Event «Zu Besuch bei Pharmis AG» konnten wir sehen, wie 
innovative Ideen zu mehr Lebensqualität und Sicherheit im Alter führen. 

Ein weiteres Schwerpunktthema war die Überarbeitung des Richtplans mit den Sachbereichen 
«Siedlung» und «Landschaft». Zudem wurden die Herausforderungen zunehmender Mobilitäts
engpässe am sehr gut besuchten Podiumsanlass im September thematisiert. Die breite 
Bevölkerung in die Diskussionen einzubeziehen, wird auch im neuen Jahr ein grosses Anliegen 
unseres Verbandes sein. 

	 Jules Giger – Kerngruppe Politik 
Im Rahmen der Legislaturziele 2022 – 2025 wurde entscheiden, die 
Strukturen des Verbandes zeitgemäss zu regeln. Dazu gehörte auch 
die Revision des Leitbildes, welches an der Abgeordnetenversammlung 
vom 27. November 2025 in Teufenthal verabschiedet wurde. Mit der 
Revision des Leitbildes,  welches mit den Pflichtenheften, dem Spesen
reglement und den Satzungen die Grundlage des Verbandes bilden, 
wurden alle Ziele erfüllt.

	 Niklaus Boss – Kerngruppe Raumplanung 
Das Projekt RESAK (Regionales Sportanlagekonzept) wurde auf Eis gelegt, 
bis der Grosse Rat über das neue Sportgesetz beraten hat. Daher fand 
2025 weder ein Runder Tisch noch eine Arbeitsgruppensitzung statt. 
Niklaus Boss hat an zwei Sitzungen der Begleitgruppe zur Erarbeitung 
eines kantonalen Sportanlageinventars teilgenommen. Im Herbst ist der 
kantonale Leitfaden zur Erarbeitung eines RESAK, gestützt auf das neue 
Sportgesetz, erschienen. Die Arbeiten zu unserem RESAK können somit 
2026 wieder aufgenommen werden.

	 Martin Grütter – Kerngruppe Wirtschaft 
Die Zusammenarbeit mit den regionalen Gewerbevereinen trägt erste 
Früchte: Im Rahmen der Veranstaltung «Golden Workers» wurde 
aufgezeigt, welche Vorteile es bringt, pensionierte Mitarbeitende länger 
zu beschäftigen. Damit das klappt, ist eine frühzeitige und offene 
Kommunikation unabdingbar. Die Weiterbeschäftigung sichert auf der 
einen Seite den Wissenstransfer mit den Nachfolgern und wirkt zum 
andern auch dem Arbeitskräftemangel entgegen. Arealentwicklung und 
Flächenmanagement werden immer wichtiger – Themen, welche mich 2026 

	 beschäftigen werden.

	 Emil Huber – Kerngruppe Verkehr  
Projekt WSB-Eigentrassierung Mitte / Böhlerknoten: Die Projektierung 
der Sanierung der Kantonsstrasse K242 mit Böhlerknoten und Eigen
trassierung der Wynental- und Suhrentalbahn (WSB) erstreckt sich bereits 
über mehrere Jahre. Der Kanton hat das Projekt zusammen mit der 
WSB wie angekündigt Mitte Jahr aufgelegt. Im Vorfeld konnten noch 
verschiedene Anliegen der Gemeinde Unterkulm eingebracht werden. 
Nach der Auflage sind 47 Einwendungen von Privaten, Verbänden und 

der Gemeinde eingegangen. Leider wurden wichtige Punkte nicht berücksichtigt, womit der 
Gemeinderat ebenfalls eine Einwendung zum Projekt machte. Diese Einwendung konnte noch 
bis zum Jahresende bereinigt werden. Zudem hat der Regierungsrat – wie der Bevölkerung ver-
sprochen – verschiedene Tunnelvarianten geprüft und dem Grossrat zur Beratung übergeben. 
Eine machbare Lösung würde Kosten von 400 bis 500 Millionen generieren, soll aber bei einer 
Zustimmung des Grossen Rates im Richtplan aufgenommen werden.

	 Kantonale Radroute – Status quo: Die Lücke im kantonalen Radroutennetz zwischen Unterkulm 
(ab Böhlerstrasse) und Oberkulm besteht nach wie vor. Der Grosse Rat hat im Rahmen der 
Kreditgenehmigung für die WSB-Eigentrassierung Mitte 2024 festgelegt, dass die Schliessung 
des kantonalen Velonetzes vorangetrieben werden muss. Die kantonalen Fachstellen haben 
verschiedene Möglichkeiten geprüft und favorisieren eine Routenführung über die in Planung 
stehende Überbauung «Mühlimatt». Einzelheiten müssen im Rahmen der Sondernutzungs
planung erarbeitet werden.

	 Andreas Mäder – Kerngruppe Gesellschaft 
Personelles: Im Fachbereich Soziokultur wurde Meinrad Dörig pensioniert 
und durch Jessica Zybach abgelöst. Aurelia Munz konnte für Lea Bugmann 
die Mutterschaftsvertretung übernehmen. Frühe Kindheit: Neu leitet 
Veronika Rickhaus den Fachbereich «Frühe Kindheit». Es fanden regel
mässige Treffen der regionalen Arbeitsgruppe statt. Sie befasste sich mit 
der Frage, wie die Verlängerung des regionalen Projekts «Deutsch vor 
dem Kindergarten» bis 2027 genutzt werden kann, um gut vorbereitet 

auf die Zeit nach dem Projektabschluss zu sein. Ausserdem wurde entschieden, die 2019 
erarbeiteten Strategie und Massnahmenplanung in der «Frühen Kindheit» 2026 neu zu planen 
und anzupassen. Alter: Der Jungsenioren/-seniorinnen-Apéro Mittleres Wynental am 
21. Oktober 2025 war mit 150 interessierten Teilnehmenden ein Erfolg. Die Überarbeitung der 
Broschüre «Älter werden in der Region aargauSüd» wurde vorgenommen. Die Teilnahme am 
Pilotprojekt «Einsamkeit im Alter und Migration» des Kantons wurde diskutiert, aber abgelehnt. 
Freiwilligenarbeit: Es fanden das jährliche Gipfeltreffen der Vereine sowie ein geselliges 
Dankestreffen für die engagierten Freiwilligen statt. Integration: Die Beratungszeiten wurden 
erweitert. Jugend und Soziokultur: Der Fachbereich Soziokultur verschiebt seinen Fokus immer 
mehr vom jugendspezifischen hin zum soziokulturellen Zusammenleben mit den Schwer
punkten Jugend und Freiwilligenarbeit. Im Onderwerch finden verschiedene Veranstaltungen 
statt. Im Repair-Café und beim Linux-Stammtisch werden auch die jungen Erwachsenen 
einbezogen.
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Zu Besuch bei Pharmis AG in Beinwil am See

Die Teilnehmenden erhielten einen Einblick in das Softwareunternehmen Pharmis in Beinwil 
am See. Die Firma verblistert Medikamente für Alters- und Pflegeheime sowie Privatpersonen. 
So kann die Menge an weggeworfenen Medikamenten deutlich verringert werden. Die Geschäfts-
leitungsmitglieder Barbara Kursawe und Lee Meyer sind sich sicher, dass sich das Verblistern 
der Medikamente weiterhin durchsetzen wird. «Die Menschen möchten länger zu Hause bleiben. 
Das Einteilen und Verpacken von Medikamenten kann dabei eine wertvolle Unterstützung sein.»

Karin Faes bedankt sich bei Barbara Kursawe 
und Lee Meyer für die Gastfreundschaft.

Lockere Runde: Franziska Goldenberger, 
Hans Ruedi Eichenberger und Jules Giger.

Unterhalten sich prächtig: Andreas Mäder, 
Alfred Merz und Karin Faes.

Harald Sigel, Corinne und Daniela Marzohl im 
Gespräch mit Barbara Kursawe, Pharmis AG.

Innovative Blisterlösungen – 6. Juni 2025

Podium Mobilität

Die Podiumsdiskussion im reformierten Kirchgemeindehaus in Reinach stiess auf reges Interesse. 
Nicht nur den Ausführungen der vier Experten wurde gelauscht, sondern es wurden auch gleich 
eigene Ideen diskutiert. 
Die Diskussion, welche von Karin Faes geleitet wurde, gab spannende Einblicke in die Gedanken, 
die sich die Podiumsteilnehmer über die Entwicklung der Mobilität machen. Klar wurde: Nur wenn 
alle Verkehrsteilnehmenden beachtet und einbezogen werden, ist eine gute Planung möglich.

Impulsreferat von Carlo Degelo, Leiter Abteilung 
Verkehr Kanton Aargau.

Auch im Rahmen des Apéros wurde rege diskutiert, 
debattiert und politisiert. 

Karin Faes, Carlo Degelo, Stefan Huwyler (Präsident Aargauische Verkehrskonferenz), Thomas Baumann 
(Grossrat und Gemeinderat Suhr) und Matthias Adlesbach (stellvertretender Kantonsingenieur). 

«Mobilität – jetzt und in Zukunft ein Thema» – 4. Sept. 2025
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Abgeordnetenversammlungen 2025

Öffentliche Veranstaltungen 2026
Donnerstag, 21. Mai 2026, 18.30 Uhr, Mensa im KUBUS, Buttenbergstr. 5, 6221 Rickenbach LU  
Abgeordnetenversammlung aargauSüd regio & Impuls Zusammenleben aargauSüd (AVO1)
 
Donnerstag, 10. September 2026, 18.30 Uhr, ref. Kirchgemeindehaus Reinach AG  
Podiumsdiskussion «Freiwilligenarbeit» (Details folgen)
 
Dienstag, 17. November 2026, 18.30 Uhr, Gemeindesaal im Gemeindehaus, 5726 Unterkulm 
Abgeordnetenversammlung aargauSüdregio & Impuls Zusammenleben aargauSüd (AVO2) 
Mit einem Referat von Michael Widmer, Gemeindeschreiber Frick, Präsident Verband Aargauer 
Gemeindeschreiberinnen und Gemeindeschreiber

Zweimal im Jahr – jeweils im Mai und im November – finden die Abgeordnetenversammlungen 
statt. Aus organisatorischen Gründen laden aargauSüd regio und Impuls Zusammenleben 
aargauSüd gemeinsam ein. Durchführungsort ist jeweils eine der Verbandsgemeinden. In welcher 
Reihenfolge, das entscheidet das Alphabet: Waren es 2025 im Frühling Reinach und im Herbst 
Teufenthal, so werden es 2026 Pfeffikon LU und Unterkulm sein.

Niklaus Boss, Vizepräsident aargauSüd regio, 
nimmt im Frühling Stellung zu Rechnung und Budget.

Kurt Meier verliest den Revisorenbericht – 
die Versammlung stimmt der Rechnung 2024 zu.

Gemeinsam fürs Wynental

Das Interesse an der Abgeordnetenversammlung von Regional­
planungsverband aargauSüd regio und Impuls Zusammenleben aagau­
Süd vom 27. November 2025  in Teufenthal war gross. Alle Verbands­
gemeinden waren vor Ort und informierten sich über die aktuellen 
Themen in den beiden Verbänden. Das hochinteressante Referat von 
Thomas Stadelmann, Sektionsleiter Lebensmittelinspektorat Kanton 
Aargau, setzte den Schlusspunkt hinter den offiziellen Teil des Abends. 
Mit vielen Informationen zu Kleinhandelsbewilligungen, Gastgewerbe­
recht und Testkäufen von Alkohol und Tabak lieferte er den Anwesen­
den viel Gesprächsstoff für den anschliessenden Apéro.

Karin Faes, Präsidentin aargauSüd regio (Mitte), freut sich: Aus dem Gemeinderat Menziken folgt 
Ursula Friederich auf den abtretenden Andreas Mäder.

Reinach in Worten und mit Gesten: Jules Giger, Ge­
meindeammann, und Gastgeber im Frühling.

Karin Faes verabschiedet in Teufental Regional­
planer Oliver Bachmann von der Firma Metron AG.
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Im regen Austausch

Die Gemeindeammänner und die Gemeindeschreiber der Gemeinden im Bezirk Kulm treffen sich 
regelmässig zum persönlichen Austausch. Es werden aktuelle Themen besprochen und gemeinde
übergreifende Aufgaben diskutiert. Auch Karin Faes und Helen Dietsche sind eingeladen. Sie 
nutzen diese Treffen, um die persönlichen Kontakte zu pflegen und über die Projekte des Regio-
nalplanungsverbandes zu berichten. Organisiert werden die Anlässe von der Gemeindeammänner-
vereinigung des Bezirks Kulm; Roger Schmid, Gemeindeammann Oberkulm, ist der Präsident.

Wertvoller Austausch zwischen den Gemeinden 
und den verschiedenen Gremien.

Roger Schmid präsidiert die Gemeindeammänner­
vereinigung des Bezirks Kulm.

In bester Laune begrüsst Gemeindeammann Martin Grütter die geladenen Gäste in Beinwil am See – 
ein wunderbarer Ort zum Wohnen, Arbeiten und zur Erholung.

Gemeindeammänner- und Gemeindeschreiberstamm

Impressionen

Neben Abgordnetenversammlungen, Podium und «Zu Besuch bei» finden weitere Veranstaltun-
gen statt, welche für die Region aargauSüd wichtig sind. Mit der Gründung des Vereins Erzähltal 
fand am 3. Juni 2025 ein wichtiger Anlass statt, denn so ist das Weiterbestehen gesichert. Gross 
war der Ansturm am ersten Apéro für Jungsenioren und -seniorinnen vom 21. Oktober 2025, 
welcher Impuls Zusammenleben aargauSüd organisierte. Und zum Jahresende im Dezember traf 
sich der Vorstand zur letzten Sitzung 2025 – mit einer charmanten Geste des Vizepräsidenten. 

Vereinsgründung Erzähltal 2: Simone Wiederkehr-
Läuchli, Oberkulm, und Manuela Holliger, Unterkulm.

Vereinsgründung Erzähltal 1: Renate Gautschy, 
Gontenschwil, und Franziska Goldenberger.

Wertvolle Begegnungen

JungseniorInnenapéro 2025: Karin Faes im Austausch 
mit Esther Egger, alt Gross- und Nationalrätin.

In der letzten Vorstandssitzung bedankt sich Niklaus 
Boss bei Karin Faes für ihr grosses Engagement.
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Von wegen altes Eisen
Veranstaltung inOberkulm zeigt: DieGeneration 65+ könnte ein Baustein beimKampf gegen Personalmangel sein.

Jörn Kerckhoff

ÜberallherrschtFachkräfteman-
gel. «Seit 2019 gehen in der
Schweiz jedes Jahr20’000mehr
ältere Menschen in Pension, als
jungeMenschen insBerufsleben
einsteigen.» Diese Zahl nannte
Gabriel Wüst, Geschäftsführer
des Vereins «los Mensch &
Arbeitswelt»,beieiner Informa-
tionsveranstaltung von aargau-
Süd regio gestern in Oberkulm.
Der Verein «los Mensch &
Arbeitswelt»hat sichdenKampf
gegendieErwerbslosigkeit sowie
die soziale und kulturelle Integ-
rationaufdieFahnegeschrieben.

AargauSüd regio ist der erste
Regionalplanungsverband, der
zumThema«GoldenWorkers»
eingeladen hatte. Hintergrund
der Veranstaltung ist der Fach-
kräftemangel, der in vielen
Branchen beklagt wird. «Bis
Ende 2030 entsteht eine Lücke
von 270’000 Personen. Wird
diesenicht geschlossen, bedeu-
tetdies einenWohlstandsverlust
für uns alle», führte Wüst das
Szenario fort.

«Golden»bedeutetnicht
gleichwertvoll
Hinter dem Begriff «Golden
Workers» verbergen sich die
ArbeitnehmerinnenundArbeit-
nehmer, die kurz vor dem Ein-
tritt insRentenalter stehen,oder
dieses bereits erreicht haben.
Dabei klingt der Begriff «Gol-
den» beinahe etwas ironisch,
vermittelt erdochdenEindruck,
dassdieseAltersklasse alswert-
voll wahrgenommenwird.

DieRealität sieht andersaus:
«Nur zwölf Prozent allerUnter-

nehmen, dieMühe haben, qua-
lifiziertes Personal zu finden,
fördern aktiv die ‹Golden Wor-
kers›», soWüst.Offenbar ist das
Interesse vielerFirmenaneiner
Weiterbeschäftigung ihrer An-
gestellten über das Rentenalter
hinaus eher gering.

Sinnbildlich dafür war die
Zahl derTeilnehmendenander
Veranstaltung. Helen Dietsche,
Geschäftsführerin von aargau-
Süd regio, hatte nach eigenen
Angaben rund700Einladungen
versandt. Auch an alle Unter-
nehmen im Einzugsgebiet des

Regionalplanungsverbands.Le-
diglich 15 Personen hatten sich
angemeldet. Ein zweiter Anlass
wurdemangels Interessegar ab-
gesagt.

«70ProzentderArbeitgebe-
rinnen und Arbeitgeber gehen
davon aus, dass ihre Mitarbei-
tendengarnicht länger arbeiten
wollen», nannteWüst einewei-
tere Zahl. So werde eine Förde-
rungder«GoldenWorkers»gar
nicht als erfolgversprechender-
achtet.

Der Punkt der Förderung
von Mitarbeitenden über das

Rentenalter hinaus liegt denn
auchweithinter anderenzurBe-
kämpfung des Fachkräfteman-
gels. Am höchsten bewerten
Unternehmen die Weiterbil-
dung ihrer Mitarbeitenden, ge-
folgt vom Angebot der Teilzeit-
arbeit.

Laut einer Studie vonSwiss-
life, ausderWüst zitierte, könn-
ten sichaber tatsächlich45Pro-
zentder 50-bis64-Jährigenvor-
stellen, über die Pensionierung
hinaus zuarbeiten,wenndieBe-
dingungen stimmen. Ein gutes
Arbeitsklima, die Möglichkeit

der Pensumsreduktion und der
Wunsch nach Wertschätzung
sind nur einige Punkte, auf die
die Befragten Wert legen wür-
den.

Gesetzgeberauch
inderPflicht
ImGegensatz zudenUnterneh-
men hat man beim Bund offen-
bar bereits erkannt, dass die
«GoldenWorkers»einBaustein
zur Reduktion des Fachkräfte-
mangels sein könnten. So wer-
dendieAnlässemit«losMensch
& Arbeitswelt» von der Neuen

Regionalpolitik (NRP) desBun-
des gefördert.

Gabriel Wüst sieht den Ge-
setzgeber aber stärker in der
Pflicht, Anreize für Unterneh-
men und Arbeitnehmende zu
schaffen, um mehr «Golden
Workers» im Arbeitsmarkt zu
halten. Allein darauf aufmerk-
sam machen, dass es diese
Gruppe mit viel Arbeitserfah-
rung gibt, reiche nicht.

So müsse etwa eine Steuer-
progressionvermiedenwerden,
so Wüst auf Nachfrage. Bedeu-
tet konkret? «Es darf nicht sein,
dass jemanddurchdie verschie-
denen Einnahmen wie AHV,
Pensionskasse und ein zusätzli-
ches Gehalt so hohe Steuern
zahlen muss, dass sich das
Arbeiten nichtmehr lohnt», er-
klärtWüst. Auchder finanzielle
Nutzen sei schliesslich ein
Punkt, warum sich Menschen
im Rentenalter für ein Weiter-
arbeiten entscheiden.

Und auch für Unternehmen
könntedieWeiterbeschäftigung
älterer Mitarbeiter erleichtert
werden. Schliesslich müssten
doch einige rechtliche Fragen
abgeklärt werden, was beson-
ders für ein kleines Unterneh-
men einen hohen Aufwand be-
deute.

Mit amwichtigsten sei aber,
dass sich Arbeitgebende und
Arbeitnehmende rechtzeitig
darüber unterhalten und dass
auf beiden Seiten Interesse an
einerWeiterbeschäftigungüber
die Pensionierung hinaus be-
steht. «Spätestens ein Jahr vor
derordentlichenPensionierung
sollte ein solchesGesprächstatt-
finden, rätWüst.

Die Zahl der Teilnehmer an dem Anlass war sinnbildlich für das Interesse der Unternehmen an den Arbeitnehmenden im Pensionsalter.
Bild: Jörn Kerckhoff

Nachrichten
Mitgliederzuwachsnach
denWahlen indenUSA

Bezirk Kulm Bei der General-
versammlung in Reinach reka-
pituliertedieSPKulmdieGross-
ratswahlen vom letzten Herbst.
«Die SP blickt auf ein äusserst
erfolgreichesWahljahr 2024zu-
rück und ist nun die drittstärks-
tePartei imBezirk», schreibtdie
Partei in einer Mitteilung. Die
SPKulmfreute sich imweiteren
über 16 Neueintritte, nach den
Wahlen in denUSAhabe es vie-
ledavongegeben.Zudemgabes
Veränderungen im Vorstand,
MatthiasLubner istneuVizeprä-
sident und Roni Muff über-
nimmt das Sekretariat. (az)

Infoveranstaltung zur
Schulraumplanung

Unterkulm Der Gemeinderat
hat sich mit der Schulraumpla-
nung befasst und stellt nun die
Erkenntnisse und erste Mass-
nahmenaneiner Infoveranstal-
tungderBevölkerungvor.Diese
findet amDonnerstag, 24.April,
um19.30Uhr inderAuladerBe-
zirksschuleUnterkulmstatt. (az)

NeubaunebenMenziker
«Alu-Hochhaus»bewilligt

Menziken DerGemeinderathat
dieBewilligung füreinBaueines
Gewerbe- und Wohnzentrums

an der neuen Bahnhofstrasse 1
gesprochen. Bauherrin ist die
KurtWeber ImmobilienAG,ge-
plant ist ein Gebäude mit 27
WohnungenundzweiGewerbe-
flächen. Der Bauplatz liegt mit-
ten in Menziken, direkt neben
dem sogenannten «Alu-Hoch-
haus». (az)

Badi in Frühlingsferien
geschlossen

Menziken Die Badi Menziken
bleibt in der Zeit vom 7. bis 11.
April geschlossen. Grund dafür
sind Ausbesserungsarbeiten,
wie Gemeinderat Hans-Hein-
rich Leuzinger berichtet. Dazu
gehörenMaler-undFugenarbei-
ten. Ausserdem stehen Reini-
gungsarbeiten auf dem Plan.
Der gewählte Zeitraum fällt in
die Frühlingsferien, Schwimm-
kurse finden in diesen Tagen
keine statt. «Somit ist dies der
besteZeitraumfür solcheArbei-
ten», erklärt Leuzinger. (az)

Gemeindebautmehr
Parkplätze imMoos

Reinach Die Gemeinde will im
ReinacherMoos eine provisori-
sche Kiesfläche zu einem offi-
ziellenParkplatz umbauen.Der
KreditwurdeanderGmeind im
November 2024 bewilligt, jetzt
liegt das Baugesuch auf. (az)

Die Leitung kommt unter den Fluss
Die Vorbereitungen für die Sanierung der Suhrentalstrasse laufen, erst wird die Brücke
zwischenOberentfelden undMuhen ersetzt. Deshalbmuss eineGasleitungweichen.

Laura Koller

Seit 1965ermöglicht dieBrücke
denVerkehrsteilnehmendenauf
der Suhrentalstrasse die Fahrt
schnelle Fahrt über die Suhre.
Doch indenkommenden Jahren
soll der Strassenabschnitt und
damit auchdieBrücke erneuert
werden. Damit diesem Projekt
nichts imWege steht, braucht es
aber erst nocheineLeitungsver-
legung. Denn seit über 50 Jah-
ren ist an der Seite der Brücke
eine Erdgasleitung angebracht,
die von Oberbuchsiten nach
Suhr führt.

Eine solche Leitungsverle-
gung istmit vielenAuflagenver-
bunden, deshalb braucht es ein
Plangenehmigungsverfahren
vonseitendesKantons.Die ent-
sprechendenUnterlagen liegen
bis am 1. April bei denGemein-
denMuhen und Oberentfelden
auf, dadieBauarbeitenaufdem
Boden der zwei Ortschaften
stattfinden.

Für die Verlegung der Gas-
leitung hat der Kanton drei Op-
tionen prüfen lassen, bei allen
mussdieSuhregequertwerden.
Die Leitung soll neu zwischen

dem Schiessstand der Sport-
schützen Muhen und der süd-
lichsten Ecke des Golfplatzes
Entfelden in den Boden kom-
menund indiesemBereichauch
unter der Suhre hindurch ge-
führt werden.

Bauen imForellenlaichgebiet
bringtAuflagen
Der neue Leitungsabschnitt ist
fast 81Meter lang und schliesst
auf beiden Seiten an die be-
stehende Erdgasleitung an.
Nebst der Gas-Hochdrucklei-
tung mit rund 20 Zentimeter
Durchmesser kommt auch ein
Leerrohr und ein Fernmeldeka-
bel in den Boden, damit kann
die Gasleitung überwacht wer-
den.DieLeitungenwerden rund
3,5Meter und der Flusssohle zu
liegen kommen.

Unter der Suhre wird eine
sogenannte Düker gebaut, also
eine Druckleitung, die speziell
für Unterquerungen konzipiert
ist. Weil die Gemeinde Muhen
nahe der geplanten Baustelle
eineGrundwassererfassunghat
und die Suhre in diesem Ab-
schnitt ein «ausgewiesenes Fo-
rellenlaichgebiet» ist, wie es in

den Unterlagen heisst, gibt es
spezielle Auflagen und Geneh-
migungen.Beispielsweisemuss
die Bautätigkeit ausserhalb der
Brutzeit stattfinden,die vonNo-
vemberbis Juni ist.Kurz vorden
Arbeiten im Wasser muss der
Flussbereich ausserdem abge-
fischt werden.

Für die Leitungsverlegung
braucht es einen offenen Gra-
ben, dazu wird die Suhre vorü-
bergehend in einen eigens er-
stellten Kanal geleitet. Danach
werden sogenannteSpundwän-
de eingebaut, die gegen das
Wasser abdichten und die Bau-
grube sichern.DieneuenRohre
werden in zwei Etappen, den
Teilstücken West und Ost ver-
legt, die Baustellenzufahrt er-
folgt von Muhen her über die
Rütelistrasse.

ZweiKompensationsflächen
fürdieNatur
Im Januar 2026 beginnen die
Vorbereitungen der Bauarbei-
ten,dannsollengemässdenPla-
nungsunterlagen die Uferbö-
schungen gerodet werden. Der
Baubeginn ist für den Juni 2026
geplant, imSeptemberwillman

mit demProjekt fertig sein. Zur
Kompensation des Eingriffs in
dieNatur ist dieAufwertungvon
zwei Flächen vorgesehen, dies
betrifftdasGebüschbeimSchüt-
zenhaus und die Böschung hin
zur Suhrentalstrasse.

DirektnachderLeitungsum-
legung soll mit dem Bau der
Hilfsbrücke gestartet werden.
DiesedientalsErsatz,währendie
bestehende Brücke einem Neu-
bau weichen muss. Die Haupt-
arbeiten für die neueBrücke sol-
len dann spätestens ab Anfang
2027 starten, wie Roberto Scap-
paticci, der zuständige Sektions-
leiter beim Departement Bau,
Verkehr undUmwelt informiert.
Dies sei aber abhängigvomZeit-
plan der Leitungsumlegung, zu-
mal diese auch vomBundbewil-
ligt werdenmuss.

FürdieneueBrücke rechnet
manmit einer Bauzeit von rund
einemJahr.DieseArbeiten sind
dem Kantonsstrassenprojekt
vorgelagert.DieSuhrentalstras-
se soll auf dem 4,8 Kilometer
langenAbschnitt zwischenDis-
telberg (Unterentfelden) und
dem Autobahnanschluss Aarau
West saniert werden.

Innovative Blisterlösungen der Pharmis GmbH: 
Das richtige Medikament zur richtigen Zeit

Apotheken, Institutionen und autorisierte Fachpersonen des Gesundheitswesens gewährleisten 
mit den professionellen Blisterlösungen und der Software der Pharmis GmbH die sichere und 
kostengünstige Medikamentenabgabe an die Patienten. Im Rahmen des Anlasses «Zu Besuch 
bei...» von aargauSüd regio haben viele Interessierte am Dienstag, 6. Mai, von Geschäftsführer 
Lee Meyer und Initiantin Barbara Kursawe einen spannenden Einblick erhalten.

(pte) – Vor 23 Jahren hat Apothekerin Barbara 

Kursawe «beim Milchgestell im Volg» Lee Meyer 

angesprochen, ob er sie mit einer Software für ein 

System für die Patientensicherheit bei der Arznei-

mittelabgabe unterstützen kann. Aus dieser Zu-

sammenarbeit ist die Pharmis GmbH entstanden, 

die als erste Firma in der Schweiz ein Blistersystem 

entwickelt hat, das Ordnung schafft, Sicherheit 

bietet und Kosten spart. In einem kurzweiligen 

Gespräch stellten Lee Meyer und Barbara Kursawe 

die Möglichkeiten vor. «Sicherheit durch Trans-

parenz» ist das Credo der Pharmis GmbH. Vom 

Medikamentenrezept bis zur Auslieferung wird 

der Prozess begleitet, inklusive der Lagerverwal-

tung und weiterer flexibler Dienstleistungen. Die 

Wochenblister enthalten neben den Arzneimitteln 

die Patientendaten sowie die Informationen zu 

den Medikamenten für das Pflegepersonal. Die 

Pharmis GmbH liefert die Blisterverpackungen 

sowie die Software an Apotheken, wo die Medi-

kamente abgepackt und von einer Fachperson 

kontrolliert werden. «Wir haben uns vor jeder 

Medikamentenabgabe Zeit genommen, erkennen 

fehlende Arzneimittel und haben die Wechselwir-

kungen berücksichtigt», erklärte Barbara Kursawe. 

Zwischen 250 und 500 Personen sterben in der 

Schweiz jährlich durch die falsche Medikamen-

tenabgabe. Das System der Pharmis GmbH wirkt 

diesem Umstand entgegen und bietet die grösst-

mögliche Sicherheit. Durch das flexible Vorrichten 

der Medikamente werden erhebliche Kosten ge-

spart, ohne Einbussen in Kauf nehmen zu müssen. 

Die Gäste haben einen spannenden Einblick in die 

moderne Medikamentenversorgung erhalten.
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CHALET ELIM: 
OASE DER ERHOLUNG & KREATIVITÄT
Heike Dahms 
Praxis für Massage, Kunsttherapie und Bildung
Dankensbergstrasse 11 / 5712 Beinwil am See
Telefon 062 771 06 47 / info@heike-dahms.ch / www.heike-dahms.ch
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Praxis für Massage, Kunsttherapie und Bildung
Dankensbergstrasse 11 / 5712 Beinwil am See
Telefon 062 / 771 06 47
info@heike-dahms.ch
www.heike-dahms.ch

Kunsttherapie
Rhythmische Massage Therapie 
Presselmassage
Öldispersionsbäder
Biografiearbeit
Legasthenie- und Dyskalkulietraining
Teamentwicklungskurse und Schulungen
Kultur: Konzerte, Lesungen, Schauspiel

Ich freue mich auf Sie!

EMR und ASCA
Krankenkassen - Anerkennung vorhanden

Kunsttherapie 
Rhythmische Massage Therapie 
Presselmassage 
Öldispersionsbäder 
Biografiearbeit 
Legasthenie- und Dyskalkulietraining

Teamentwicklungskurse und Schulungen
Kultur: Konzerte, Lesungen, Schauspiel, Ausstellungen 
Vermietungen

Ich freue mich auf Sie!
EMR und ASCA 

Krankenkassen-Anerkennung vorhanden

KINDERTAGESSTÄTTE

Ihre Kinder im Mittelpunkt und dies bereits ab dem 
2. Lebensmonat in der KITA zum Wohlfühlen.

Profitieren Sie von:
• Der familienergänzenden Kinderbetreuung
• Einkommensabhängigen Tarifen
• Mehrtages- und Geschwisterrabatt

Kontakt:
Kindertagesstätte Pink Panther
Alte Strasse 47
5734 Reinach AG

Telefon  +41 (0)62 771 47 77
E-Mail  info@pink-panther.ch
Homepage  www.pink-panther.ch

Kinderkrippe Schülerhort Mittagstisch
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Generalagentur Reinach
Javier Conde
mobiliar.ch/reinach

Philipp Feldmann, Key Account Manager 
T 062 765 44 05, philipp.feldmann@mobiliar.ch

 Das Leben schreibt die schönsten 
 Geschichten.
 Wir begleiten Sie dabei.
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Reinach: Podiumsdiskussion zumThema Mobilität

Nur gemeinsam funktioniert der Verkehr
Die Podiumsdiskussion «Mobi-
lität – jetzt und in Zukunft ein
Thema» im reformierten Kirch-
gemeindehaus in Reinach stiess
auf reges Interesse. Nicht nur
den Ausführungen der vier Ex-
pertenwurde gelauscht, sondern
auch gleich eigene Ideen mitein-
ander diskutiert.

mek.Mobilität ist ein Thema, das al-
le Menschen betrifft. Egal, ob man sich
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln,
dem Auto, dem Velo oder zu Fuss be-
wegt, alle nehmen in irgendeiner Form
am regen Treiben in unsererWelt statt.
Daher erstaunt es nicht,dass viele Inte-
ressierte der Einladung von aargauSüd
regio folgten und dies trotz starken Re-
gens und einer vom Bund ausgerufe-
nen Gefahrenstufe 3.

Damit alle dieselben Grundvoraus-
setzungen hatten, hielt Carlo Degelo,
Leiter Abteilung Verkehr des Kanton
Aargaus, zu Beginn ein Inputreferat.
Darin gab er einen Überblick über die
Arbeit seiner Abteilung und die aktu-
ellen Probleme,die dieMobilität in der
Schweiz aktuell hat.

«Ziel ist es, dass wir ein funktionie-
rendes Gesamtverkehrssystem haben»,
erklärte Carlo Degelo. Dazu bestehen
verschiedene Sach- und Richtpläne so-
wie Strategien. Die Strategie mobili-
tätAargau werde aktuell gerade über-
arbeitet, da es sich um ein Mehrjahres-
konzept handle und sich die Mobili-
tätsmöglichkeiten immer weiterentwi-
ckeln.Auch seheman dieTendenz,dass
die Benutzung von Autos eher ab-
nimmt, während die öV-Nutzung am
Zunehmen ist.Dafür müsse man bereit
sein und planen, erklärte CarloDegelo.
Zudem gebe es weiterhin diverse

Punkte, die verbessert werden können,
wie beispielsweise das Velonetz im
Aargau. Da sei man aber dran, versi-
cherte er denAnwesenden.

Drohnen als Lösung?
Die anschliessende Diskussion, wel-

che von Karin Faes, aargauSüd regio
Präsidentin,geleitet wurde,gabweitere
spannende Einblicke in die Gedanken,
die sich die vier Teilnehmenden über
die Entwicklung derMobilität machen.
Stefan Huwyler, Grossrat und Präsi-

dent derAargauischenVerkehrskonfe-
renz (AVK), betont, dass die AVK sich
«für ein Zusammenspiel zwischen al-
len Verkehrsteilnehmern» einsetzt.
Nur wenn alle beachtet und einbezo-
genwerden, sei eine gute Planungmög-
lich.

Dies ist auch für den stellvertreten-
den Kantonsingenieur MatthiasAdels-
bach zentral.Es gebe viele Bedürfnisse,
die in eine Planung einfliessen und ein-
bezogen werden müssen. Aus diesem
Grund und der anschliessenden öffent-

lichenAuflage, dauere die Planung von
Strassenprojekten immer mehrere Jah-
re, erklärte er. «Das ewige Hinauszö-
gern macht eine Bevölkerung unzu-
frieden», meint Thomas Baumann,
Grossrat und Vizegemeindepräsident
von Suhr. Er habe besonders bei der
Planung der Umfahrung Veras viel ge-
lernt.Das Bedürfnis an guten und sinn-
vollen Lösungen für alle, ist bei allen
Podiumsteilnehmern präsent.

Mit der Zukunftsplanung für den
Verkehr, werden auch Drohnen ange-

sprochen. Diese könnten für Paketlie-
ferungen oder ähnliches eingesetzt
werden. Doch Matthias Adelsbach
steht diesen teilweise kritisch gegen-
über: «Lärm ist immer ein Thema im
Strassenverkehr.» Eine einzelne kleine
Drohne mache schon ein störendes
Geräusch. «Für einzelne Situationen
kann ich es mir aber vorstellen», sagte
er.

Der Aargau ist kein
Durchgangskanton

Am Ende räumte Carlo Degelo
noch mit dem Vorurteil auf, dass der
KantonAargau ein Durchgangskanton
sei. «Der Durchgangsverkehr wird im-
mer überschätzt», betonte er. Bei Zäh-
lungen sei rausgekommen, dass der
grösste Teil des Verkehrs im Aargau
«hausgemacht» ist, also vonAargauern
verursacht wird. Nur 10 Prozent des
Verkehrsaufkommens sei wirklich
Durchgangsverkehr, betonte Carlo
Degelo. Zudem verteidigte er den
Schwerverkehr, denn «das ist der einzi-
ge Verkehr, der nicht aus Lust herum-
fährt, sondern einen klaren Auftrag
hat.» Ein grosser Teil der Versorgung
der Schweiz werde aus demAareLand
(Wirtschaftsraum Aarau, Olten und
Zofingen) geleistet.

Zum Ende der Diskussion nah-
men sich die vier Experten noch Zeit
für Fragen aus dem Publikum und im
anschliessenden Apéro wurden ein-
zelne Anliegen nochmals vertieft an-
geschaut oder die richtige Anlauf-
stelle für die Probleme mitgeteilt.
Auch unter den Gästen entwickelte
sich eine lebhafte Diskussion über
verschiedene Lösungsansätze für die
Entwicklung der Mobilität. Einen
Mangel an Ideen gibt es offensicht-
lich nicht.

Die Podiumsteilnehmer: (v.l.) Karin Faes, Carlo Degelo, Stefan Huwyler, Thomas Baumann und Matthias Adelsbach.
(Bild: mek)

Reinach: «Musig us aargauSüd» wieder ein voller Erfolg

Hörgenuss für alle Generationen
Die Kirche Reinach war bis zum
letzten Platz gefüllt, als Hans-
Peter Urech die Zuschauer be-
grüsste und sich freute, dass die-
ser Anlass wieder durchgeführt
werden konnte.

hh. ZumAuftakt ertönten die Orgel-
klänge, gespielt von Jolande Rihm, mit
der fröhlichen Schanfigger Bauern-
hochzeit. Peter Siegrist besorgte die
Einleitung und erzählte über das Leben
des Komponisten und Organisten Han-
nes Meyer, der leider viel zu früh ver-
storben ist. «Mues i denn zum Städtele
hinaus» in vielen Variationen war ein
Glanzstück und stellte auch hohe An-
sprüche an die Organistin.Von den Zu-
hörern erhielt sie einen grossen Ap-
plaus.

Nach den lebhaftenTönen derOrgel
erklang ein inniges Stück vom bekann-
ten Komponisten Jan Sibelius, gespielt
vom Camerata aargauSüd-Ensemble.
Die Melodie liess uns von den Weiten
des Nordens träumen. David Reitz
führte die Damen allerAltersstufen zu
einem einfühlsamen Ganzen.Man hät-
te der Camerata gerne noch lange zu-
gehört.

Nun war Ruedi Lehnherr mit seinem
Jugendchor an der Reihe. Die Schüler
präsentierten englische Songs, ohne
Notenblatt notabene. Man spürte die
Freude der jungen Leute amVortragen
ihrer Lieder. «Aquarius», aus dem Mu-

sical «Hair», gefiel besonders, da die
Melodie auch älteren Zuhörern be-
kannt war! Bravo für das Engagement.

Einen echten Hörgenuss vermittelte
dasDuo Simja.Mit Evergreens aus den
60er Jahren liessen Simone Borer und

JacquesWidmer viele Zuhörer-Herzen
höher schlagen.Simone begeistertemit
ihrer Stimme und Jacques begleitete
sie gekonnt als Perkussionist. Danke
für euren Beitrag «O darling» von den
Beatles!

Hervorragender Tubaspieler
Man kam kaum zum Verschnaufen,

stellte sich der Gospelchor light auf.
Die jungen und älteren Damen sangen
in Englisch dreimal von Liebe und
Leid. Schade, dass die Begleitmusik
teils aus der Konserve kam, wo doch
die Dirigentin prima Klavier spielen
kann.Man spürte aber auch die Freude
am Singen.

Das Finale bestritt die Musikschu-
le Reinach Menziken. Es war toll,
den jungen Leuten zuzuhören. Als
Dreingabe spielten sie, laut Ruedi
Lehnherr, das schwierigste Stück
«Baby Elephant Walk».Wow, beson-
ders der Tubaspieler wusste zu be-
geistern!

Einen langen Applaus für die tolle
Veranstaltung durften alle Teilnehmer
sowie die Organisatoren von den An-
wesenden entgegennehmen.

Zum Abschluss verwöhnte der
Kochclub «Goldenes Fenchelblatt» die
Gäste mit einem schmackhaften Chili
con carne oder einer Bratwurst vom
Grill. Danke allen Teilnehmern für
den wirklich gelungenen Anlass und
gerne nächstes Jahr, gleiche Zeit, glei-
cher Ort zur Reprise!

Die Camerata aargauSüd wird von David Reitz dirigiert. (Bilder: hh.)

Fröhliches Beisammensein nach einem fulminanten Konzert.Der Jugendchor unter der Leitung von Ruedi Lehnherr.Simone Borer vom Duo Simja
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Homberg: Hombergschützenverband Kulm

98. Delegiertenversammlung
Die diesjährige Delegiertenver-
sammlung des Hombergschüt-
zenverbandes Kulm fand im
Gasthof Homberg statt. Der
Prädident Hans Schärer konnte
57 Anwesende, darunter einige
Ehrenmitglieder begrüssen, be-
vor er mit der Traktandenliste
fortfuhr.

(Eing.) Der Präsident Hans Schärer
konnte die Versammlung pünktlich er-
öffnen. Speziell begrüsst wurden der
Ehrenpräsident Werner Stauffer und
die anwesenden Ehrenmitglieder. Die
Traktandenliste beinhaltete keine be-
sonderenEreignisse,was eine speditive
Abarbeitung zur Folge hatte. Die Ver-
bandsrechnung schloss mit einer
schwarzen Null ab. Die Schiessplatz-
vergaben für 2025 konnten ebenfalls
zügig geklärt werden.

Das Verbandsschiessen, Homberg-
schiessen findet kombiniert mit dem
Wormisschiessen bei der Schützenge-
sellschaft Dürrenäsch statt. Der neue
Schützenverein Brandholz (Zusam-
menschluss der SG Gontenschwil und
der SG Unterkulm) wurde mit einem
grossen Applaus im Hombergverband
willkommen geheissen.

Ehrungen und Grussbotschaften
Für Topresultate, Hombergschüt-

zenkönige und alle SSV- und AGSV-

Auszeichnungen konnten viele Schüt-
zinnen und Schützen geehrt werden.
An der Delegiertenversammlung an-
wesend waren gleich 3 Schützinnen
und Schützen,welche dieVerdienstme-
daille entgegen nehmen durften.Diese
kann erst erreicht werden, wenn min-
destens 15 Jahre Vorstandstätigkeit als
Präsident (Marc Hess) 1. Schützen-
meister (Monika Holliger und Hans-
ueli Bolt) erreicht wurden.

Der Präsident Hans Schärer dankte
allen für die geleisteteArbeit zu Guns-
ten des Vereins und für den Schiess-
sport. Den Twin Award im Feldschies-
sen konnte ebenfalls 3 Schützen über-
reicht werden. 300m,Walter Gloor mit
69 Punkten und Beat Haller mit 71
Punkten 25/50m, Marco Moreno mit
178 Punkten. Jürg Weber, Chef Brei-
tensport vom AGSV, überbrachte die
Grussbotschaft mit dem Hinweis, dass
gewisse Beteiligungen kantonal noch
verbessert werden könnten. Der Kan-
ton Aargau geht mit dem Feldschie-
ssen-Modus wieder zurück wie vor Co-
rona.Titus Meier, Präsident der Kanto-
nalen Schiesskommission überbrachte
ebenfalls Grüsse von der militärischen
Seite und wünschte allen eine unfall-
freie, erfolgreiche Schiesssaison.

Der Präsident Hans Schärer konnte
die Versammlung kurz vor halb zehn
Uhr schliessen. Bei gemütlichem Zu-
sammensein löste sich die Versamm-
lung am späterenAbend auf.

Empfänger der Verdienstmedaillen v.l.n.r.: Sandra Berg Vorstand BSV Kulm,
Hansueli Bolt, Sportschützen Teufenthal, Monika Holliger, SG Gontenschwil,
MarcHess, SGGontenschwil undHans Schärer Präsident BSVKulm. (Bild: zVg.)

Gränichen

Herzliche Gratulation
(Mitg.) Am 24. März feierte

Francesco Palaia seinen 90. Geburts-
tag. Zum Ehrentag wünscht die Ge-
meinde Gränichen Francesco Palaia
alles Gute, fröhliche Momente und gu-
teGesundheit für das neue Lebensjahr.

Teufenthal: Mitte Partei Bezirk Kulm mit neuem Präsidenten

«Ich freue mich sehr über das Vertrauen»
Die Mitte Partei Bezirk Kulm
hat mit Felix Burri einen neuen
Präsidenten erhalten. Zuletzt
wurde die Partei ad interim von
Oliver Hunziker geführt.

(Eing.) Anlässlich der Mitglieder-
versammlung der Mitte Partei Bezirk
Kulm im Restaurant Schneggen in Rei-
nach wurde Felix Burri einstimmig und
im Beisein von Edith Saner, Co-Präsi-
dentin derMitte Partei KantonAargau,
zum neuen Präsidenten gewählt. Er
übernimmt dasAmt mit sofortigerWir-

kung und folgt damit auf Oliver Hunzi-
ker, der die Partei zuletzt ad interim
geführt hat.

Felix Burri, wohnhaft in Teufenthal
AG, ist Unternehmer, verheiratet und
Vater eines Sohnes. Er führt eine eige-
ne Firma im Bereich IT Security und
verfügt über umfassende Erfahrung in
Führungs- und Leitungsfunktionen. Er
engagiert sich seit Jahren aktiv für die
politischen Anliegen der Mitte Partei.
Im Sommer 2024 kandidierte er erst-
mals für die Mitte Partei für den Gros-
sen Rat. In seiner Antrittsrede betonte
er sein Ziel, die Bezirkspartei weiter zu

stärken und die politischen Positionen
zu den Kernthemen Bildung, Gesund-
heitsversorgung, Energieversorgung,
Migration sowie Wirtschaft aktiv und
lösungsorientiert zu vertreten.

«Ich freue mich sehr über das Ver-
trauen, das mir entgegengebracht wur-
de, und nehme dieseAufgabe mit gros-
ser Motivation undVerantwortungsbe-
wusstsein wahr. Es ist mein Anliegen,
gemeinsam mit unseren Mitgliedern
und denEinwohnerinnen undEinwoh-
nern unseres Bezirks tragfähige Lösun-
gen zu entwickeln und politisch erfolg-
reich umzusetzen»,erklärte Felix Burri.

Reinach: GV der SP Bezirkspartei Kulm

Veränderung im Vorstand
Am 20. März 2025 fand die Ge-
neralversammlung der SP Be-
zirkspartei Kulm im voll besetz-
ten Schneggensaal in Reinach
statt.

(Eing.) Die SP blickt auf ein äusserst
erfolgreiches Wahljahr 2024 zurück
und ist nun die drittstärkste Partei im
Bezirk. Besonders erfreulich ist die
Wahl von Lucia Lanz aus Beinwil am
See in den Grossen Rat, die mit Bra-
vour erfolgte. Ebenso wurde Brigitte
Gauschi-Haller aus Oberkulm als Be-
zirksrichterin bestätigt.

ImVorstand gab es eine bedeutende
Veränderung:Ursula Hilfiker aus Birr-
wil übergab nach vielen Jahren das
Amt des Sekretariats an Roni Muff aus
Menziken-Burg. Diese Übergabe wur-
de von den Anwesenden einstimmig
und mit grossem Applaus bestätigt.
Matthias Lubner aus Menziken-Burg
ist nun neuer Vizepräsident.

Ein weiterer wichtiger Punkt war
die Bestätigung der Ja-Entscheidung
über VERAS (Umfahrung von Suhr).
Der Bezirk Kulm benötigt dringend
eine gute Strassenverkehrsanbindung,
da Suhren-, Wynen- und Seetal an ih-
ren jeweiligen Ausgängen völlig über-

lastet sind. Dies erschwert die wirt-
schaftliche Entwicklung und macht
den Weg wegen Notfällen ins Kan-
tonsspital Aarau zu einem zeitlichen
Risiko. Den anwesenden Grossräten
Lucia Engeli, Stefan Dietrich und Lu-
cia Lanz wurde dies nochmals ein-
dringlich mitgeteilt.

Ein spezieller Tagesordnungspunkt
war die Vorstellung der Kandidaturen
für das kantonale Parteipräsidium. Ste-
fan Dietrich kandidiert als Einzelkandi-
dat, während Lucia Engeli und Anja
Gestmann als Co-Präsidentinnen antre-
ten. Die Diskussion verlief sehr wert-
schätzend und freundschaftlich.

Unterkulm

Frühlingsferien
(Eing.) Die Regionale Bibliothek in

Unterkulm bleibt in den Frühlingsferi-
en vom 7. bis 21.April geschlossen.Das
Bibliteam freut sich, ab 22. April wie-
der für die Kundinnen und Kunden da
zu sein und wünscht schöne Ferien.

UNTERKULM

3. April 07.30 - 10.00 Papiersammlung, Primarschule Unterkulm
3. April 17.00 - 18.00 Unentgeltliche Rechtsauskunft Aargauischer

Anwaltsverband, Bezirksgericht Kulm, 1. OG
5. April 09.00 - 12.30 Samstagsmarkt, Zentrumsplatz
8./9. April 09.00 - 15.00 Babysitterkurs, Elternverein Kulm,

Gemeindesaal Unterkulm
14. April 13.30 - 17.15 Beratung,Mütter- undVäterberatung,

Kreuzbündtenstr. 8a, Oberkulm
17. April 17.00 - 18.00 Unentgeltliche Rechtsauskunft Aargauischer

Anwaltsverband, Bezirksgericht Kulm, 1. OG
23. April 14.30 - 16.00 Spielzeugmarkt, Elternverein Unterkulm,

Schulhausplatz Färberacker Unterkulm
23. April 15.00 19.00 Mädchen- und Bubentreff – Outdoorkochen,

Jugendarbeit MittleresWynental, Gemeindehaus Oberkulm
24. April 19.30 Ladies Night mit Doris Fischer (Kosmetikerin),

Regionale Bibliothek Unterkulm
25. April 20.00 KUKUK « Kilian Ziegler»,

Mehrzweckhalle Teufenthal
26. April 18.00 - 21.00 Sport Night, Jugendarbeit MittleresWynental,

Turnhalle Teufenthal
27. April 09.00 - 17.00 Jungtierschau, Kleintierfreunde Kulm,

Aula und Mehrzweckhalle Unterkulm
27. April 09.00 - 12.00 Nothilfekurs bei Kinderunfällen Elternverein

Kulm, Gemeindesaal Unterkulm
28. April 13.30 - 17.15 Beratung,Mütter- undVäterberatung,

Kreuzbündtenstr. 8a, Oberkulm
30. April 19.00 Künstliche Intelligenz –Auswirkungen auf die Arbeits-

welt, SP Bezirk Kulm, 1. Mai-Komitee Bezirk Kulm,
Alte Giesserei, KWC-Quartier, Unterkulm

Was ist im April los?

Oberkulm: Beruflich aktiv im Pensionsalter

«Golden Workers» sind ein Gewinn
Aktuell gehen pro Jahr rund
20’000 Personen mehr in Rente
als jungeMenschen insErwerbs-
leben einsteigen.Wie kann diese
Lücke geschlossen werden? Da-
für braucht es diverse Anstren-
gungen. Eine davon ist die Wei-
terbeschäftigung der Mitarbei-
tenden nach der Pensionierung.
Wie dies erfolgreich umgesetzt
werden kann, stand im Zentrum
der Veranstaltung «Golden
Workers» vom letzten Dienstag
in Oberkulm. Eingeladen haben
aargauSüd regio und die regio-
nalen Gewerbevereine im Be-
zirk Kulm. Martin Grütter, Vor-
standsmitglied und Vorsitzender
der Kerngruppe Wirtschaft, be-
grüsste die Anwesenden.

(Eing.) Durchschnittlich 25 Prozent
der Männer und Frauen bleiben nach
dem regulären Rentenalter berufstätig.
Gründe dafür gibt es viele: Freude an
der Arbeit, Berufserfahrung weiterge-
ben, fehlendeNachfolgelösungen, sozi-
aleAnerkennung und immer vermehr-
ter: finanzielle Nöte. GabrielWüst und
Thomas Kümmerli vom Verein «los
Mensch &Arbeitswelt» haben sich mit
den Möglichkeiten einer Weiterbe-
schäftigung im Rentenalter auseinan-
dergesetzt und bringen interessante
Fakten auf den Tisch. Ganz wichtig ist,
das richtige Beschäftigungsmodell zu
definieren.

Welches Beschäftigungsmodell?
Es ist falsch zu denken, dass die

Weiterbeschäftigung von Mitarbei-
tenden im Rentenalter erstens zu
teuer oder zweitens zum Vorteil der
Arbeitgebenden ist. Dafür sorgen
drei Beschäftigungsmodelle, welche
sich bewährt haben: Ein Abrufver-
trag, welcher auf einem festgelegten
Stundenlohn basiert, eine Festanstel-
lung mit einem fixen Monatslohn
oder im Mandat, als selbständig Er-
werbender. Egal, welche Variante
gewählt wird, ist es wichtig, die Zu-
sammenarbeit und die daraus resul-
tierenden Rechte und Pflichten zu
definieren.

Freiwilligenarbeit
Was machen die restlichen 75 Pro-

zent der Seniorinnen und Senioren,wel-
che dem Berufsleben den Rücken ge-
kehrt haben? Viele von Ihnen engagie-
ren sich – solange sie noch rüstig sind –
in der Freiwilligenarbeit und Nachbar-
schaftshilfe. Oder, sie tragen auch mit
dem Hüten der Enkelkinder zur Ent-
spannung des Fachkräftemangels bei.

Auf der Internetseite vom Kanton
Aargau ist nachzulesen, dass im Jahr
2018 die 65 bis 74-Jährigen total 10Mil-
lionen Stunden Freiwilligenarbeit ge-
leistet haben,gratis,notabene – auch sie
alle haben denTitel «GoldenWorkers»
und ein grosses Dankeschön verdient.

Stiess auf breites Interesse: Die Veranstaltung «Golden Workers». (Bilder: zVg.)

Aufmerksam wurde den Ausführungen gefolgt.
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Seengen: Gut besuchte Degustationstage beimWeingut Lindenmann

«Viel mehr als ein Getränk»
Für die einen ist der Besuch der
Degustationstage eine lieb ge-
wordene Tradition. Die anderen
haben sich von Werbung oder
Freunden zum Vorbeikommen
inspirieren lassen. So oder so,
das Weingut Lindenmann be-
geistert mit seinen Produkten
Kundschaft weit über das Seetal
hinaus.

grh. Lange dauert es nicht mehr bis
zum kalendarischen Sommeranfang.
Die Lust auf gemütliche Grillabende
nimmt zu. «Und für viele gehört zu die-
ser Gastlichkeit ein gutes Glas Wein»,
wissen Thomas und Christina Linden-
mann. 23 Produkte hat der Betrieb ak-
tuell im Angebot, darunter auch der

Johanniter, der 2024 als Aargauer
Staatswein ausgezeichnet worden ist,
oder die neuen Kreationen Velluto
Verde und Velluto Blu. «Wir haben ei-
ne Auflistung, die sich, wenn man das
möchte, bei der Degustation als Weg-
weiser durch die verschiedenen Sorten
verwenden lässt.»

Selbstverständlich standen ausser-
dem die Mitarbeitenden mit entspre-
chenden Kenntnissen als Ansprech-
partner zur Verfügung. Um für jeden
Geschmack den richtigen Tropfen zu
finden, muss man die richtigen Fragen
stellen. «Mag es jemand eher süss,
fruchtig, holzig oder weich. Soll es ein
leichter sein? Favorisiert man Rot-
oder Weisswein? Plant man den Wein
zu einem bestimmten Essen?», nannte
Thomas Lindenmann nur einige Bei-
spiele.

Beratung wird geschätzt
Die Gäste nahmen diese unverbind-

liche Beratung gerne in Anspruch. Es
ergaben sich spannende Gespräche.
Man wechselte vom Bartresen zum
Stehtisch oder legte beim Genuss von
Grillspezialitäten eine Degustations-
pause zwischen Weiss- und Rotwein
ein. Manch einer informierte sich ins-
besondere über die Produktion, weil
ihm die Regionalität besonders am
Herzen lag.Thomas Lindenmann freu-
te sich über die gute Laune seiner Gäs-
te an den drei Degustationstagen. «Es
ist eine schöne Bestätigung für unser
Engagement.Und es zeigt:Wein ist viel
mehr als ein Getränk.»

Infos auf www.weingut-lindenmann.ch

Gemeinsam geniessen war das Motto der Gäste an den Degustationstagen. Mehr als 20 Weine standen für Interessierte zum
Kosten bereit. (Bilder: grh)

Beinwil am See

Baubewilligungen
(Mitg.) Der Gemeinderat hat fol-

gende Baubewilligungen erteilt:ACA-
MA Immobilien AG, Wassergrabe 6,
6210 Sursee, für Rückbau Gebäude Nr.
598 und Neubau Mehrfamilienhaus
mit Autoeinstellhalle, Hofmattstrasse
18, Parzelle Nr. 1974; Einwohnerge-
meinde Beinwil am See, 5712 Beinwil
am See, fürTotalausbau Rankstrasse, 2.
Etappe – Sanierung Strasse inkl.Werk-
leitungen, Rankstrasse, Parzelle Nr.
1849; Bojan und Brigitte Pajic, Zihl-
strasse 51, 5712 Beinwil am See, für
Pool (unbeheizt) mit Rollladenabde-
ckung und Sichtschutzwand, Zihlstra-
sse 51, Parzelle Nr. 2228;Oliver Petrina
und Christine Müller, Bühlacker 7,
5712 Beinwil am See, fürWohnraumer-
weiterung mit Dachterrasse und An-
bau Garage mit überdachtem Abstell-
bereich, Bühlacker 7, Gebäude Nr.
1626, Parzelle Nr. 2773.

Birrwil

Gesamterneuerungswahl
(Mitg.) Für die Gesamerneuerungs-

wahl des Gemeinderats (5 Mitglieder)
sowie des Ammanns und des Vizeam-
manns vom 18. Mai für die Amtsdauer
2026/2029 wurden folgende Kandida-
tinnen und Kandidaten angemeldet:

Gemeinderat (5 Sitze)
- Härri Max, 1964, SVP, bisher
- Läuchli Stephan, 1963, FDP, bisher
- Bühler Beat, 1972, parteilos, bisher
- Villiger Heidi, 1962, FDP, neu
- vakant
Gemeindeammann
- Härri Max, 1964, SVP, bisher
Vizeammann
- Läuchli Stephan, 1963, FDP, neu
Gestützt auf die gesetzlichen Be-

stimmungen findet für die Mitglieder
des Gemeinderats, den Gemeindeam-
mann sowie den Vizeammann im ers-
ten Wahlgang in jedem Fall eine Ur-
nenwahl statt.

Beinwil am See: Einblick in die Firma Pharmis

Durch Blister Kosten sparen
Am Dienstagabend erhielten
Interessierte einen Einblick in
das SoftwareunternehmenPhar-
mis in Beinwil am See. Sie verb-
listern Medikamente für Alters-
und Pflegeheime sowie Privat-
personen, um die Menge an
weggeworfenen Medikamenten
zu verringern.

mek. «Die Grundversorgung ist zu-
nehmend unter Druck», erklärt Karin
Faes, Präsidentin von aaraugSüd regio.
Genau darum ist es wichtig, dass es in-
novative Ideen gibt, die sowohl Kosten
als auch Medikamente sparen. Gerade
während der Coronapandemie hat
man gesehen, wie wichtig Partnerfir-
men im Gesundheitswesen sind.

Die Firma Pharmis GmbH ist eine
solche Partnerfirma im Gesundheits-
wesen. Geführt wird sie von der Apo-
thekerin Barbara Kursawe und Lee
Meyer. «Begonnen hat die Geschichte
im Jahr 2000. Damals kam ich in die
Apotheke in Beinwil», erinnert sich
Barbara Kursawe. Kurz nach ihrem
Stellenantritt als Geschäftsführerin
der Apotheke kam das Altersheim
Dankensberg auf sie zu und erklärte,
dass sie ein Platzproblem haben. Der
Medikamentenschrank reiche nicht
mehr, um alles zu lagern.

Das brachte Barbara Kursawe zum
Nachdenken und schliesslich zur Lö-
sung: «Wenn sie nicht die ganze Medi-
kamentenschachtel lagern müssen,
brauchen sie weniger Platz.» Sie be-
gann sich über das Blistern von Medi-
kamenten zu informieren und ging
schliesslich auf Lee Meyer zu. «Sie
fragte mich: Kannst du eine kleine Da-
tenbank programmieren?», erzählt Lee
Meyer schmunzelnd. Inzwischen ist aus
einer kleinen Datenbank eine grosse

geworden und aus einer Idee eine Fir-
ma, die rund 500'000 Blister pro Jahr
verpackt und ausliefert.

Die Sicherheit erhöhen
Was zum Zeitpunkt der Firmen-

gründung 2003 in der Schweiz noch
einzigartig war, ist inzwischen Teil ei-
nes kleinenMarktes geworden.Mit der
Verblisterung der Medikamente durch
Pharmis erhalten die Patientinnen und
Patienten ihre Wochendosis in einem
A4 grossen Bogen. Eingeteilt in Mor-
gen,Mittag,Abend und Nacht. Bei der
Einnahme der Medikamente kann da-
durch nicht mehr viel schief gehen.
Und auch die lästigen grossenMedika-
mentenpackungen müssen nicht mehr
zuhause gelagert werden.

«Wir können die Sicherheit erhöhen
und die Kosten reduzieren», erklärt
Lee Meyer. Denn der gesamte Prozess
wird vom gleichen Programm gesteu-

ert und unterliegt mehreren Kontrol-
len. Die Fehlerquote bei den Blistern
liegt dabei bei 1 bis 2 Prozent. «Das ist
aber vor der letzten Kontrolle», betont
Barbara Kursawe. In der letzten Kont-
rolle werden diese Fehler meist gefun-
den und behoben. Effektiv sind es pro
Jahr 3 bis 4 Abgabefehler, die passie-
ren.

Wie die Zukunft genau aussieht,
scheint noch ungewiss. Besonders Bar-
bara Kursawe gibt die aktuelle Situati-
on in der Politik betreffs der Apothe-
ken Sorgen.Aber sowohl Barbara Kur-
sawe als auch Lee Meyer sind sich si-
cher, dass sich das Verblistern der Me-
dikamente weiterhin durchsetzen wird.
«Die Menschen möchten länger zu-
hause bleiben», sagt Barbara Kursawe.
Und wenn durch das klare Einteilen
undVerpacken vonMedikamenten da-
mit geholfenwerden kann, so ist das für
alle ein Plus.

Das Interesse war gross: Viele kamen, um mehr über Pharmis zu erfahren.
(Bilder: mek)

Dürrenäsch: Riesiger Sonnenfleck
Zurzeit erscheint auf der Sonne ein riesiger Fleck, der die Ausdehnung des über
10-fachen Erddurchmessers aufweist. Sonnenflecken sind etwa 2000 Grad kälter
als die sie umgebende Sonnenoberfläche von ca. 6000 Grad, deshalb erscheinen
sie als dunkle Gebilde auf unseremMutterstern. Sie hängen mit starken Magnet-
feldern zusammen und sind das auffälligste Merkmal der Sonnenaktivität, die im
Durchschnitt alle 11 Jahre ein Maximum erreicht. Gegenwärtig befinden wir uns
in einemAktivitätsmaximumder Sonne. (Die Bilder wurden amAbend des 2.Mai
in Dürrenäsch aufgenommen.
Bild eins zeigt die Sonnenscheibe mit dem riesigen Fleck (oben).
Bild zwei zeigt den Sonnenuntergang – der Sonnenfleck ist auch durch die dün-
nen Schleierwolken noch zu erkennen. (Text und Bilder: Andreas Walker)

Beinwil am See/Birrwil: DieWahlen stehen vor der Tür

FDP mit Zweiervorschlägen
Die FDP OP Beinwil am See-
Birrwil sieht sich in der komfor-
tablen Lage, in beiden Gemein-
den mit je zwei qualifizierten
Kandidaten respektive Kandi-
datin aufzutrumpfen.

(Eing.) In Birrwil, wo die Wahlen
bereits am 18.Mai anstehen,kandidiert
der bereits amtierende Stephan Läuch-
li erneut als Gemeinderat und neu als
Vizeammann.Neu stellt sich HeidiVil-
liger zur Verfügung, welche bereits Ex-
ekutiverfahrungmitbringt, hat sie doch
in der Nachbargemeinde Boniswil in
der Vergangenheit acht Jahre die Res-
sorts Bauwesen, Energie, Gewerbe,
Kultur als Gemeinderätin bekleidet.
Sie führt eine Sprachschule für Eng-
lisch an ihremWohnort in Birrwil und
hat 20 Jahre berufliche Erfahrung als
Marketing-, Communication- und
Event-Manager.

In Beinwil am See wird der Wahl-
gang am 28. September stattfinden:
Dort tritt der bereits amtierende Marc
Lehmann zur Wiederwahl an. Thomas
Wiederkehr verzichtet auf eine vierte
Amtszeit und macht den Weg für eine
jüngere Kraft frei. Die Partei dankt
Thomas Wiederkehr für sein Engage-
ment zugunsten der Gemeinde und für
die geleistete Arbeit als Gemeinderat.
Die offizielle Verabschiedung durch
die FDP-Ortspartei erfolgt an der Par-
teiversammlung im Oktober. Als
Nachfolger wird Patrik d’Allens vorge-
schlagen. Patrik wohnt mit seiner Frau
und den zwei Kindern seit zwei Jahren
wieder in Beinwil am See,wo er bereits
in seiner Jugendwohnhaft war.AlsMa-
schinenbauingenieur und Mitglied der
Werksleitung einerVitaminproduktion
bringt er fundiertes technisches Know-
how sowie langjährige Führungserfah-
rung mit.

GespannthabendieVertreterin-
nen und Vertreter des FC Nie-
derlenz die angeregte, stets
sachliche Diskussion verfolgt.
Und mussten dann – einige ent-
täuschteGesichterwarenauszu-
machen – zur Kenntnis nehmen:
Aus denPlänen für einenKunst-
rasen auf demSportplatzAltfeld
wird nichts. Die Gemeindever-
sammlung hat den Kredit von
knapp 1,88 Millionen Franken
abgelehnt, klar mit 137 zu 201
Stimmen.

Zwar hob Gemeinderat Re-
moGspandl hervor, dass ein gu-
tesundvernünftigausgearbeite-
tes Projekt vorliege. Ein Anwe-
sender zeigte sich überzeugt,
dass Jugend und Sport gefördert
werden müssten. Dafür könne
gar nie genug Geld ausgegeben
werden. Eine Stimmberechtigte
pflichtete bei: Berücksichtigt
werden müssten die positiven
Effekte des Sports auf die Ent-
wicklung der Kinder. «Das Ge-

hirn braucht Bewegung.» Hier
dürfe nicht gespart werden.

Sonst droht eine
Steuererhöhung
Die Kritiker allerdings waren
auch bei denWortmeldungen in
der Überzahl. Wohl war durch-
weg Verständnis vorhanden für
dasAnliegendesFCNiederlenz.
Die Verdienste des Vereins für
das Dorf wurden nie in Abrede
gestellt.«EinNeinzumKunstra-
sen ist kein Nein zum FC Nie-
derlenz», hielt ein Stimmbe-
rechtigter denn auch fest. Aber:
«Es geht um die Frage, ob wir
uns das leisten können», führte
er aus. Die Gemeinde sei ver-
schuldet. «Wollen wir langfris-
tig unabhängig bleiben, dann
müssen wir sparen.» Alles, was
nicht unbedingtnötig sei,müsse
aufgeschoben werden. «Sonst
kommen wir um eine Steuer-
erhöhung nicht herum.»

Andere Anwesende wiesen
ebenfalls auf die angespannte fi-
nanzielle Lage der Gemeinde

hin, auf die Abhängigkeit vom
kantonalenFinanzausgleich. Sie
bezeichneten den Kunstrasen
als Wunsch- und nicht als
Pflichtbedarf, sprachen gar von
einemLuxusprojekt. FürdieAll-
gemeinheit sei der Mehrwert
verschwindend klein, stellte ein
Mann fest. Bei einer Ablehnung
stehe dem FC Niederlenz wei-
terhin eine grosszügige und her-
vorragende Infrastruktur zur
Verfügung. Die wichtige Integ-
rationsarbeit, die bereits geleis-
tet werde, könne fortgeführt
werden. «Wieso soll das plötz-
lich abhängig sein von einem
künstlichen Rasen?», fragte er.
Das Geld wachse nicht auf den
Bäumen und fehle bei künftigen
Projekten. Als Stichwort nannte
er die sanierungsbedürftigen
Turnhallen im Dorf. Für ihn sei
nicht nachvollziehbar, dass der
Gemeinderat keinerlei Sparwil-
len zeige.

Der heutige Sportplatz sei
wunderschönundmultifunktio-
nal, schloss sich ein Stimmbe-

rechtigter an. Ein Kunstrasen
koste einfach zu viel, fasste er
zusammen, «und wir haben das
Geld nicht dafür».

LobendeWorte fürs
abtretende Führungs-Duo
Alle weiteren Geschäfte haben
die anwesenden 352 – von insge-
samt 2747 – Stimmberechtigen
mit grosser Mehrheit angenom-
men. Mit Worten und Geschen-
ken wurden unter «Verschiede-
nes» Gemeindeammann Rita
Eigensatz undVizeammannAn-
ton Grob verabschiedet. Sie ha-
ben sich nichtmehr zurWieder-
wahl gestellt.

Ihre Gemeinderatskollegin-
nen und -kollegen lobten die
beiden als äusserst pflichtbe-
wusst, engagiert und verläss-
lich, erfahren, hilfsbereit und
geduldig. Sie hätten stets ein of-
fenes Ohr gehabt und mit ihrer
reichen Erfahrung in schwieri-
gen Situationen einen kühlen
Kopf bewahrt. «Das wird uns
fehlen.»

Michael Hunziker

Gemeindeammann Emil Hu-
ber, VizeammannManuela Bas-
so undGemeinderat Charlie Pe-
ter sassen am Donnerstag zum
letztenMal vor dem Stimmvolk.
Während die Traktanden der
Wintergmeind schnell abgehan-
delt wurden, ging es bei der Ver-
abschiedung der drei Gemein-
deratsmitglieder sehr stim-
mungsvoll zu.

«Charlie Peter hat sich in-
nerhalb kurzer Zeit zu unserem
teuersten Gemeinderat entwi-
ckelt», erklärte AmtskollegeUrs
Schläpfer mit einem Lachen.
Tatsächlich gehörte Peter dem
Gremium nur rund zweieinhalb
Jahre an, in seine Amtszeit fie-
len aber der Bau des Vierfach-
kindergartens und nun noch der
Beschluss für die Erweiterung

des Schulraums – beides Millio-
nenprojekte, für die er federfüh-
rend zuständig war. Zum Ab-
schied erhielt er dafür auch den
Lego-Bausatz einer Schule.

Zwei Langgediente treten ab
vonderGemeinderatsbühne
Deutlich länger sass Manuela
Basso im Gemeinderat – 20 Jah-
re, davon 16 als Vizeammann.
«Was für eine Ausdauer», sagte
Gemeinderätin SimoneWieder-
kehr-Läuchli dazu. Damit sei
Basso länger ander Spitze gewe-
sen als Bundeskanzlerin Angela
Merkel,TennisstarMartinaHin-
gis und Bundesrätin Doris Leut-
hard. Sie habe unzählige Projek-
te begleitet und sich in einer
Männerdomäne durchsetzen
müssen. Da Basso nun, gemein-
sammit ihrer Tochter, eine Rei-
se nach Australien plant, erhielt

Jörn Kerckhoff sie ein Känguru als Reisebeglei-
ter. «Für das Handgepäck», er-
klärte Wiederkehr-Läuchli und
überreichte das etwa 50 Zenti-
meter grosse Stofftier – was für
Lacher im Publikum sorgte.

Nach zwölf Jahren, davon
drei als Vize- und acht als Ge-
meindeammann, ist auch für
Emil Huber Ende des Jahres
Schluss. «Du warst der Häupt-
ling ohne Federschmuck», so
UrsSchläpfer. SeinVersprechen,
«währendmeinerAmtszeitwird
es keine Steuererhöhung ge-
ben», habe Huber eingehalten.
«Eine Steuersenkung gab es
aber auch nicht», ergänzte
Schläpfer mit gespieltem Tadel.
Handball, Tennis, Radfahren –
Huber war und ist in vielen
Sportarten aktiv. So gab es für
ihn ein einmaliges Radlertrikot
zum Abschied.

Seit Jahren plant der Kanton ein
Projekt unter dem Titel «Regio-
naler Hochwasserschutz Suh-
rental», 2017 lief das Vernehm-
lassungsverfahren. Herzstück
des millionenschweren Unter-
fangens ist einRückhaltebecken
oberhalb von Staffelbach. Das
rund 31Millionen Franken teure
Projekt beinhaltet aber eineRei-
he weiterer Massnahmen im
Suhrental. Damit will man sich
für den Fall eines Jahrhundert-
hochwassers schützen.

So auch in Schöftland: Dort
gibt es vor allem bei den Brü-
cken, die sich über die Suhre
spannen, Sanierungsbedarf. Die
genauen Pläne für den soge-
nannten «Teilausbau Schöft-
land» des regionalen Hochwas-
serschutzprojekts liegen noch
bis zum 17. Dezember auf.

Suhremuss stellenweise
ausgebaggert werden
DieMassnahmenkonzentrieren
sich auf die Brücke bei derHolz-
ikerstrasse, den Uferbereich
beim Peukmattweg und einen
Flussabschnitt beim Sägeweg.
Zumeinenwird die obere Kante
der Brücke um 30 bis 40 Zenti-
meter angehobenundbekommt
ein neues Geländer. Ausserdem
ist der Blocksack der Brücke be-
schädigt, also derBereich unter-
halb der Brücke, wo siemit dem
Ufer verbunden ist. Dort muss
sie mit Spritzbeton repariert
werden. Zudem werden die
Uferbereiche teilweisemit gros-
sen Steinquadern geschützt. Die
Böschung, die flussabwärts
rechts der Brücke liegt, wird um
rund40Zentimetererhöht.Und
die Gewässersohle unterhalb
der Brücke wird ausgebaggert,
weil sich dort Geschiebe abgela-
gert hat.

ImAbschnitt nahe des Peuk-
mattwegs, also flussabwärts von
der Brücke bei der Holziker-
strasse, werden die Böschungen

ebenfalls überarbeitet und teil-
weise erhöht. Am linken Fluss-
ufer ist dies besonders wichtig,
weil es dort Liegenschaften hat,
die durch das Fortschreiten der
Erosion in Gefahr kommen
könnten. Dort müssen deshalb
auch drei Anlieger insgesamt
rund 150 Quadratmeter Land
für dieseMassnahmenabtreten.

Auf derselben Flussseite sol-
len zudem grosse Steinblöcke in
das Ufer eingepasst werden, da-
mit die Suhre dort mit einer
Treppe zugänglich ist. An der
flussabwärts rechten Seite der
Brücke wird weiter ein Stahlträ-
ger angebracht, der die Brücke
bei grossem Wasserdruck si-
chern soll.

ÖkologischeMassnahmen
ergänzen Projekt
Im Flussabschnitt beim Säge-
weg muss die Böschung mit
einem Erddamm um bis zu 40
Zentimeter angehoben werden.
Der Damm wird später be-
pflanzt. Es sind weitere ökologi-
sche Aufwertungsmassnahmen
geplant, wie etwa das Einsetzen
vonWurzelstöcken in die Fluss-
sohle. Dies schafft Lebensräu-
me für Fische und andere Was-
serlebewesen.

Das Schöftler Projekt soll
2027 umgesetzt werden, wobei
es mit den anderen Bauvorha-
ben des regionalen Hochwas-
serschutzprojekts koordiniert
wird. Auch in Oberentfelden,
Suhr und Buchs sind Massnah-
men geplant. Hirschthal und
Unterentfelden gehören auch
zum Projektperimeter, dort gibt
es jedoch keinen Handlungsbe-
darf. Die Kosten für das Projekt
auf Schöftler Boden belaufen
sich auf rund 330’000 Franken.
Der Bund steuert 115’500 Fran-
kenbei, dieAargauischeGebäu-
deversicherung 16’500 Franken
und der Kanton gut 79’200
Franken.FürdieGemeindeblei-
ben somit Restkosten von
118’800 Franken.

Laura Koller

Das Interesse an der Abgeord-
netenversammlung vom Regio-
nalplanungsverband aargauSüd
regio und Impuls Zusammenle-
ben aagauSüd am Donnerstag-
abend in Teufenthal war gross,
alle Verbandsgemeinden waren
vor Ort. Karin Faes, Präsidentin
aargauSüd regio führte durch
den ersten Teil der Versamm-
lung. Ihre Schwerpunkte waren
die Versorgungsregion, die Ge-
samterneuerungswahlen und
Verabschiedungen. Im Rahmen
der Wahlen wird neu Ursula
Friederich als Vertreterin der
Gemeinde Menziken im Ver-
bandsvorstand sitzen. Der ab-
tretende Andreas Mäder bleibt
als Mitglied der Geschäftsprü-
fungskommission dem Verband
aber auch in Zukunft erhalten.

Peter Walz, Geschäftsleiter
Impuls Zusammenleben aar-

gauSüd, gab im zweiten Teil
einenEinblick indieverschiede-
nen Arbeitsbereiche und infor-
mierte zu den Schwerpunktthe-
men im Bereich Integration, Ju-
gendarbeit und Altersthemen.
DasReferat vonThomas Stadel-
mann, Sektionsleiter Lebens-

mittelinspektorat Kanton Aar-
gau, setzte den Schlusspunkt.
Mit vielen Informationen zu
Kleinhandelsbewilligungen,
Gastgewerberecht und Testkäu-
fen von Alkohol und Tabak lie-
ferte er viel Gesprächsstoff für
den anschliessendenApéro. (az)
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DieJuniorinnenundJuniorendesFCNiederlenz stehenSpalier undbegrüssendieStimmberechtigten zurGemeindeversammlung. Bild:mhu

Karin Faes, Präsidentin AargauSüd regio (mitte) freut sich: Aus dem
Gemeinderat Menziken folgt Ursula Friederich auf den abtretenden
AndreasMäder. Bild: zvg/Helen Dietsche

«Wir haben das Geld nicht»
Die Gemeindeversammlung in Niederlenz versenkt das Projekt Kunstrasen.

«Du warst der Häuptling ohne Federschmuck»
Drei Unterkulmer Gemeinderäte werdenmit einemAugenzwinkern verabschiedet.

Brücke ist eine
der Schwachstellen
In Schöftland sindMassnahmen für den
Hochwasserschutz geplant.

Volles Haus bei der Winter-Versammlung
Ein neues Gesicht imVorstand des Regionalplanungsverbands aargauSüd.

25Aarau
Samstag, 6. September 2025
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Wir machen
Aarau stark!fdp-aarau.ch

STADTRATSWAHLEN
28. SEPTEMBER 2025

VerkehrundMobilitätsindThe-
men, die alle betreffen. Sobald
ein Mensch die eigenen vier
Wände verlässt, wird er zu
einem Verkehrsteilnehmer.
Egal ob zu Fuss, mit dem Velo,
demAuto, imBus oderZug.Mit
dem Bevölkerungswachstum
werden die verschiedenen Mit-
tel und Wege aber immer stär-
ker ausgelastet. Der Regional-
verband aargauSüd regio hat
sichdeshalbmit einerPodiums-
diskussion diesen Themen ge-
widmet.DiesauchmitBlickauf
die Situation in der Region und
den Effekt, der die Umfahrung
Suhr (Veras-Projekt) haben
könnte.

Verbandspräsidentin Karin
Faes führte als Moderatorin
durch den Abend im reformier-
ten Kirchengemeindehaus Rei-
nach, Experten aus verschiede-
nen Bereichen beteiligten sich.
MatthiasAdelsbach(stellvertre-
tender Kantonsingenieur der
Abteilung Tiefbau), Thomas
Baumann (Grossrat Grüne, Vi-
zegemeindepräsident Suhr),
Carlo Degelo (Leiter Abteilung
Verkehr, Kanton Aargau) und
Stefan Huwyler (Grossrat FDP,
Präsident Aargauische Ver-
kehrskonferenz AVK) waren
Teil des Podiums.

Den Auftakt machte Carlo
DegelomiteinemImpulsreferat
zum Thema Mobilität. Er be-
richtete von den Abteilungen
Tiefbau, Verkehr und Sied-
lungsentwicklung, die im De-
partement fürBau,Verkehrund
Umwelt zu den wichtigsten ge-
hören. «Die Abteilung für
Raumentwicklung plant Sied-

lungen und der Verkehr entwi-
ckelt sich entsprechend darum
herum», soDegelo. Erwünsche
sich jedoch einen anderen An-
satz, also dass die Abteilung für
Verkehr bekannt gibt, wo wel-
che neuen Verkehrsmengen ge-
fasst werden können und dass
entsprechend gebaut wird.

Mobilität hängt für ihn aber
nicht nur mit der Siedlungspla-
nung zusammen, sondern ist
auch ein individueller Ent-
scheid. Es sei der Mensch, der
die Mobilität verursache. Er er-
klärte: «Man muss sich fragen:
Was mache ich heute und wel-
chesVerkehrsmittelbrauche ich
dafür?» Degelo nannte dazu
einen Fakt, der sich beim Publi-
kum einbrannte: «Fünfzig Pro-
zent aller hiesigen Autofahrten

sind auf einer Strecke von unter
fünfKilometern.»Sobrauchees
fürdenländlichenunddenstäd-
tischenRaumsowiedieGebiete
dazwischen unterschiedliche
Verkehrsmittel.

Grossprojekte brauchen
bis 30 Jahre
Auch die AVK gehört zu jenen
Akteuren, die alle Bedürfnisse
derverschiedenenVerkehrsteil-
nehmer unter einen Hut brin-
gen will, obwohl sich die Orga-
nisation manchmal falsch ver-
standen fühlt, wie Huwyler
sagte: «Wir sind gegen die Stig-
matisierung von Strassenver-
kehr. Manchmal werden wir
deshalb reduziert und als
Kampftruppe für den Strassen-
verkehr dargestellt.» Für ihn

stehe aber das Zusammenspiel
der verschiedenen Arten von
Verkehr imVordergrund.

Alle Podiumsmitglieder be-
stärkten, dass dies einwichtiger
Aspekt sei. Jedoch führe genau
dies zur langen Planungs- und
Ausführungsdauer von Gross-
projekten des Kantons, erklärte
MatthiasAdelsbach.«Esisteine
Herausforderung,dievielenBe-
dürfnisse unter einen Hut zu
bringen», so der stellvertreten-
de Kantonsingenieur. Modera-
torinFaesführteaus:«Esdauert
rund 30 Jahre, bis ein Grosspro-
jekt wie Veras umgesetzt ist.»

Als Vizegemeindepräsident
von Suhr ist Thomas Baumann
bei Veras direkt involviert. Das
Grossprojekt soll denVerkehr in
der Region Suhr entlasten und

rund 366 Millionen Franken
kosten. Die Gemeinde muss
einen Anteil von 13,8 Millionen
Franken selber stemmen, die
Bevölkerung hatte sich im letz-
ten November mit einem gros-
sen Mehr dafür ausgesprochen.
Faes wollte deshalb wissen, wie
dieGemeinde ihreBevölkerung
so gut abholen konnte. «Suhr
war eine der erstenGemeinden
imAargau, inderesStaugab.Es
ging in die DNA der Bevölke-
rung über, dass es eine Umfah-
rung braucht», so Baumann.

Als grüner Politiker und
Gegner von neuen Strassen sei
er der Idee kritisch gegenüber
gestanden.«DerKantonhatdas
Bedürfnis, dass die Durchfahrt
verbessert wird. Und die Bevöl-
kerung wünscht sich weniger

Laura Koller Verkehr im Dorfzentrum. Ich
kam deshalb zur Überzeugung,
dassichmichanderPlanungbe-
teiligen und für ein möglichst
grünes Projekt einsetzen will»,
so Baumann. Er warnte: «Eine
baldige Umsetzung ist wichtig.
EinewigesHinauszögernmacht
eine Gemeinschaft unzufrie-
den.»

Solidarität für den
Schwerverkehr
MitBlick auf die Zukunft tauch-
ten die Fragen nach autonom
fahrenden Bussen und Päckli-
Transport mittels Drohnen auf.
Im einen sehen die Experten
eine Chance, im Kanton Zürich
laufen erste Testbetriebe. Zum
anderen gibt es Bedenken.
«Lärmbelastung ist immer ein
Thema, wenn es um Verkehr
geht. Der Lärm von kleinen
Drohnenwirktbereitsstörend»,
so Adelsbach. Er könne sich die
NutzungvonTransportdrohnen
nicht vorstellen, mit Ausnahme
vonNotfallsituationen.

Die Podiumsteilnehmer
räumten auch mit dem Punkt
auf,dassessichbeimAargauum
einenDurchgangskantonhand-
le. «Der grösste Anteil ist haus-
gemachter Verkehr im Raum
der städtischen Zentren», so
Degelo. Der Durchgangsver-
kehrbetrageetwazehnProzent.
Er machte sich auch für den
Schwerverkehr stark: «Das ist
der einzige Verkehr, der nicht
ausLustundLauneherumfährt,
sondern einen klaren Auftrag
hat.» Die nationale Versorgung
werdezueinemgrossenTeilaus
dem AareLand, sprich dem
WirtschaftsraumumAarau,Ol-
ten und Zofingen geleistet.

Mit einem Plakat wendet sich
der Familiengartenverein Aar-
au in der Telli an seine Mitglie-
der: «Achtung:Wenn ihrdie ab-
gebildete Person im Areal an-
trefft, weist sie sofort weg.
Macht eine Meldung beim Vor-
standoderderPolizei.»DiePer-
sonwerdewegen unbewilligten
Aufenthalts und diversen ande-
ren Sachen gesucht. «Leider
mussten wir feststellen, dass
fremde Personen in unseren
Gartenhäusern und Pergolen
übernachten.» Es werden of-
fenbar Abfall und Flaschen lie-

gengelassen. Zum Teil würden
auch Sachen entwendet. «Bitte
kontrolliert eure Häuser und
Parzellen vermehrt», heisst es
weiter.

Der Präsidentin des Fami-
liengartenvereins,NadineHan-
sé, ist Anfang Juli mehrmals ge-
meldet worden, dass Abfall lie-
gen blieb. «Deshalb ist es wohl
überhauptaufgefallen,dasssich
einePersonauch indenGarten-
häusern aufhielt», sagt sie.

Die Personwar bei der
Polizei bekannt
Die Kantonspolizei Aargau be-
stätigt gegenüber der AZ einen

Vorfall vom Mittwoch, 23. Juli.
An diesem Tag ging eine ent-
sprechende Meldung für die
Schrebergärten in der Telli ein.
«Eine Patrouille von uns ist am
Morgen um 7 Uhr ausgerückt»,
sagt Mediensprecher Dominic
Zimmerli.

DerTäterseiwahrscheinlich
überraschtworden.Die geschä-
digte Person sei zum Zeitpunkt
des Vorfalls nicht vor Ort gewe-
sen. Den Vorfall meldete des-
halb wahrscheinlich eine Dritt-
person.

«DerMannistbeiderPolizei
schonmehrmalsinErscheinung
getreten wegen verschiedener

Vanessa Schaad Delikte»,sagtZimmerli.Dassei
wohl auch der Grund, warum
die Polizisten ihn erkannt ha-
ben.

AmgleichenAbend in
Lenzburg aufgetaucht
AmAbenddesVorfalls inAarau
hatte der Verdächtige erneut
Kontakt mit der Polizei. In der
Nähe des Stapferhaus in Lenz-
burg wollten Polizisten den
Mann kontrollieren. Dieser sei
daraufhin aufgestanden und
weggerannt. Bei der Fahndung
kurze Zeit später konnte die
PolizeidenMannfassenundhat
ihn inhaftiert. Seither seien kei-

ne weiterenMeldungen des Fa-
miliengartenvereins bei der
Kantonspolizei eingegangen.
Weitere Vorfälle ausschliessen
könne die Polizei jedoch nicht.
Die Ermittlungen sind noch
nicht abgeschlossen.

«Zum Glück ist jetzt wieder
Ruhe eingekehrt», sagt Nadine
Hansé.SeitdemVorfallEndeJu-
li sei dieser spezifische Mann
nicht mehr aufgetaucht. Auf
PlakatenmiteinemBildderPer-
son werden die Vereinsmitglie-
der aber weiterhin gewarnt. Es
komme immer wieder vor, dass
sich Personen auf dem Privat-
grundstück aufhalten.

Moderiert von Karin Faes diskutierten Carlo Degelo, Stefan Huwyler, Thomas Baumann undMatthias Adelsbach (von links). Bild: Laura Koller

Im Juli übernachtete einMann un-
befugt im Familiengarten Aarau.

Bild: zvg

Weshalb Veras auf wenig Widerstand traf
In Reinach diskutierten vier Experten über die Zukunft derMobilität. Dabei ging es auch umGrossprojekte, wie Veras im Raum Suhr.

«Weist diese Person sofort weg»
In Aarau wird vor einemMann gewarnt, der unbefugt in Familiengärten übernachtet. Die Polizei hat ihn verhaftet.
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Palmkohl: Neu erwachter Superfood
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts
galt Palm- oder Schwarzkohl als
ausgestorben, überlebte aber in
Anbaugebieten in der Toskana
und den Apenninen. Als Super-
food feiert er seine Wiederge-
burt.

lid. Palmkohl ist eine Varietät des
Gemüsekohls und eng mit Grünkohl
und Broccoli verwandt. Aufgrund sei-
ner robusten Natur und seiner Fähig-
keit, auch bei kaltem Wetter zu gedei-
hen, hat er in vielen Kulturen eine
wichtige Rolle in der Ernährung ge-
spielt.

Die genaue Herkunft von Palmkohl
ist nicht bekannt, möglicherweise
stammt er aus der Toskana. Dort wird
er seit Jahrhunderten angebaut und in
der traditionellen Küche verwendet. In
Italien wird er aufgrund seiner dunklen
Farbe auch als «Cavolo Nero» bezeich-
net, was übersetzt «schwarzer Kohl»
bedeutet.

Gesundes Wintergemüse
Im Zeitalter der Superfoods hat der

schmackhafte und gesunde Kohl in
den letzten Jahren verbreitet wieder
an Beliebtheit gewonnen und erlebt
einenAufschwung.Heute wird die Ge-
müsesorte weltweit angebaut und hat
sich als eine vielseitige und gesunde
Zutat in der modernen Küche etab-
liert.

Auch in der Schweiz gibt es einige
Gemüseproduzentinnen und Gemüse-
produzenten, die Palmkohl anbauen –
allerdings ist er ein richtiges Nischen-
produkt.

Palmkohl sieht entfernt aus wie Fe-
derkohl, ist allerdings deutlich weniger
kraus und dunkler. Geschmacklich ist
Palmkohl dem Grünkohl ähnlich und
lässt sich dank seines milden Ge-
schmacks vielseitig in der Küche ver-
wenden. Palmkohl wird wie andere
Kohlsorten vorzugsweise in Eintöpfen,
Quiches oder Suppen verwendet.Seine
Blätter eignen sich aber auch hervorra-
gend für Salate oder als Beilage zu
Fisch, Fleisch oder Pasta und machen
gedünstet, gebraten oder auch gegrillt
eine gute Figur.

Die Schweizer Saison dauert unge-
fähr von November bis Februar.

Region: Strategiesitzung von aargauSüd regio auf dem Schloss Liebegg

Im Januar werden die Weichen gestellt
Mehr als gute Vorsätze formu-
lieren, nämlich konkrete Ziele
ins Auge fassen: Während rund
vier Stunden steckten die Ver-
antwortlichen des Planungsver-
bandes die Köpfe zusammen
und setzten die Schwerpunkte
für die nächsten Jahre.

(Eing.) Für die laufende Legislatur,
welche im Dezember 2025 endet, sind
so weit alle Ziele erreicht. Dies ist für
Karin Faes, Präsidentin aargauSüd re-
gio, Grund genug, ein bisschen weiter
über den Tellerrand zu schauen und
bereits mögliche Schwerpunkte für die
nächste Legislatur festzulegen. Für die
Präsidentin ist klar: «Ichmöchte dieses
Jahr nutzen, damit der Vorstand und
die Geschäftsprüfungskommission
von aargauSüd regio sich ein umfas-
sendes Bild machen können, vor wel-
che Herausforderungen unsere Regi-
on in den nächsten Jahren gestellt
wird.»

Schwerpunktthemen
Bei der Planung unterstützt wird das

Gremium von aargauSüd regio durch
den Kreisplaner Christian Brodmann
und den Raumplaner Oliver Bach-
mann. In seiner Präsentation erklärt
Christian Brodmann, welche Themen
auf kantonaler Ebene aktuell disku-
tiert werden.«DieGesamtüberprüfung
des Richtplans (GÜP), Landschafts-
entwicklungsprogramme (LEP), Ener-

giethemen und die gesundheitspoliti-
sche Gesamtplanung werden im Wy-
nental mit Sicherheit mehr gewichtet
als schützenswerte Ortsbilder»,
schliesst Brodmann seinen Beitrag ab.
In der anschliessenden Gruppenarbeit
werden die Meinungen gesammelt, wo
und in welchemUmfang aargauSüd re-
gio von 2026 bis 2029 Schwerpunkte
setzen soll.

Auswertung
RaumplanerOliverBachmannbefasst

sich im Nachzug der Sitzung mit den vor-
liegenden Informationen und erarbeitet
daraus die neuen Schwerpunktthemen.
Ebenso dienen die Infos als Grundlage
für die Revision des Leitbildes von aar-
gauSüd regio. Beide Ergebnisse werden
zu gegebener Zeit derAbgeordnetenver-
sammlung unterbreitet.

Arbeitsgruppemit Karin Faes, Daniel Heggli, Markus Estermann und Jules Giger. Aktive Mitarbeit: Niklaus Boss und Daniel Heggli. (Bilder: zVg.)

Stecken die Köpfe zusammen: (v.l.)
Oliver Bachmann, Emil Huber und
Martin Grütter.

Planungsverband aargauSüd regio
– Funktionen und Personen
Karin Faes, Präsidentin,
Oberkulm
Niklaus Boss, Vizepräsident,
Gemeindeammann Teufenthal
Jules Giger, Vorstandsmitglied,
Gemeindeammann ReinachAG
Martin Grütter,Vorstandsmitglied,
Gemeindeammann Beinwil am
See
Emil Huber, Vorstandsmitglied,
Gemeindeammann Unterkulm
Andreas Mäder, Vorstandsmit-
glied,Vizeammann Menziken
Markus Estermann,Mitglied Ge-
schäftsprüfungskommission, Dür-
renäsch
Peter Fischer,Mitglied Geschäfts-
prüfungskommission, Präsident
des Verwaltungsrates, Fischer Rei-
nachAG
Daniel Heggli, Mitglied
Geschäftsprüfungskommission,
Gemeindeammann Zetzwil
Oliver Bachmann, Regional-
planer, MetronAG
Christian Brodmann, Kreisplaner,
Abteilung Raumentwicklung,
BVU, KantonAargau
Helen Dietsche,Geschäftsleitung
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Finanzen Erfolgsrechnung 2025
aargauSüd regio HRM2 Gemeindeverwaltung Reinach

Erfolgsrechnung
1.1.2025 - 31.12.2025

Rechnung 2025 Budget 2025 Rechnung 2024
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

FUNKTIONALE GLIEDERUNG 258'115.56 258'115.56 244'150.00 244'150.00 249'836.61 249'836.61

7 UMWELTSCHUTZ UND RAUMORDNUNG 258'115.56 258'115.56 244'150.00 244'150.00 249'836.61 249'836.61

79 Raumordnung 258'115.56 258'115.56 244'150.00 244'150.00 249'836.61 249'836.61

790 Raumordnung 258'115.56 258'115.56 244'150.00 244'150.00 249'836.61 249'836.61

7900 Raumordnung (allgemein) 258'115.56 258'115.56 244'150.00 244'150.00 249'836.61 249'836.61
3000.00 Sitzungsgelder Vorstand + Komissionen 15'022.50 20'000.00 19'685.00
3010.00 Löhne 98'651.85 82'300.00 86'861.25
3050.00 AG-Beiträge AHV,IV,EO,ALV, Verw.Kosten 760.70 1'200.00 1'044.65
3053.00 AG-Beiträge an Unfallversicherungen 170.75 800.00 234.50
3054.00 AG-Beiträge an FAK 164.20 250.00 225.50
3090.00 Aus- und Weiterbildung des Personals 1'000.00
3100.00 Büromaterial 760.55 2'000.00 1'160.50
3102.00 Drucksachen, Publikationen 6'434.05 3'000.00 2'688.55
3111.00 Geräte 1'723.65 1'000.00 298.05
3120.00 Ver- und Entsorgung 50.00
3130.01 Dienstleistungen, Honorare 2'750.60 10'000.00 8'212.90
3130.02 Dienstleistungen, Allgemein 3'121.00 4'000.00 5'171.30
3130.04 Mitgliederbeiträge 2'720.00 2'570.00 2'565.00
3132.01 Externe Berater, Gutachter etc. 19'318.25 31'000.00 39'987.00
3132.04 Aufwand Kerngruppen 40'500.00
3133.00 Informatik-Nutzungsaufwand 3'382.60 5'100.00 4'571.95
3160.00 Miete Büro 13'200.00 13'200.00 15'686.65
3170.00 Reisekosten und Spesen 5'931.15 6'000.00 6'825.95
3170.02 Präsente/Geschenke 1'240.10
3612.00 Entschädigungen an Gemeinden 3'300.00 3'300.00 3'300.00
4260.02 Rückerstattungen, allgemein 1'509.56 567.16
4260.03 Rückerstattungen IG Ostumfahrung Suhr 10'625.00 6'000.00 10'799.50
4400.00 Zinsen flüssige Mittel 100.00 119.45
4630.01 CO2-Abgabe 50.00 76.50
4631.00 Beiträge vom Kanton 20'261.00 20'000.00 20'186.00
4632.00 Beiträge von Gemeinden 225'720.00 218'000.00 218'088.00
9000.00 Ertragsüberschuss 79'463.61 16'880.00 51'317.86
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Finanzen Bilanz
aargauSüd regio HRM2 Gemeindeverwaltung Reinach

Bilanz
1.1.2025 - 31.12.2025

Nummer Bilanz 01.01.2025 Zuwachs Abgang 31.12.2025

Aktiven 220'821.06 374'147.74 267'062.73 327'906.07

10 Finanzvermögen 219'821.06 374'147.74 267'062.73 326'906.07

100 Flüssige Mittel u.kurzfrist.Geldanlagen 226'256.52 337'216.12 236'566.57 326'906.07

1002 Bank 226'256.52 337'216.12 236'566.57 326'906.07

10020 Bankkontokorrente 226'256.52 337'216.12 236'566.57 326'906.07
10020.02 Valiant Bank CH 56 0630 0501 8337 8467 1 226'256.52 337'216.12 236'566.57 326'906.07

101 Forderungen -6'876.62 36'931.62 30'055.00

1010 Forder.a.Lieferung.an Leist.ggü.Dritten -6'876.62 36'931.62 30'055.00

10100 Forderungen aus Liefer.und Leist. -6'876.62 36'931.62 30'055.00
10100.01 Abrechnungskonto Projekt "Erzähltal" -6'876.62 36'931.62 30'055.00

104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 441.16 441.16

1045 Übriger betrieblicher Ertrag 441.16 441.16

10450 RA übriger betrieblicher Erfolg 441.16 441.16
10450.01 RA Transfer betr. Ertrag (41,42,43) 441.16 441.16

14 Verwaltungsvermögen 1'000.00 1'000.00

145 Beteiligungen, Grundkapitalien 1'000.00 1'000.00

1455 Beteilig.an privaten Unternehmungen 1'000.00 1'000.00

14550 Beteil.a.priv.Unternehmungen allg.Haushalt 1'000.00 1'000.00
14550.01 Aktien Aargau Tourismus 1'000.00 1'000.00
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aargauSüd regio HRM2 Gemeindeverwaltung Reinach
Bilanz

1.1.2025 - 31.12.2025

Nummer Bilanz 01.01.2025 Zuwachs Abgang 31.12.2025

Passiven 220'821.06 212'382.52 105'297.51 327'906.07

20 Fremdkapital 10'215.20 81'601.05 53'979.65 37'836.60

200 Laufende Verbindlichkeiten 81'148.05 43'764.45 37'383.60

2000 Lauf.Verb.a.Liefer.u.Leist.v.Dritten 18'079.50 18'079.50

20000 Lauf.Verb.aus Liefer.u.Leist.v.Dritten 15'747.50 15'747.50
20000.05 Lohnzahlungen 15'747.50 15'747.50

20001 Kreditoren Sozial- und Personalvers. 2'332.00 2'332.00
20001.01 AHV/IV/EO/ALV/FAK 2'332.00 2'332.00

2005 Interne Kontokorrente 14'803.70 14'803.70

20053 Abrechnungskonten Löhne 14'803.70 14'803.70
20053.01 Abrechnungskonten Löhne 14'803.70 14'803.70

2009 Übrige Verpflichtungen 48'264.85 10'881.25 37'383.60

20090 Übrige Verpflichtungen 48'264.85 10'881.25 37'383.60
20090.01 Projektkonto "Versorgungsregion" 37'620.00 10'236.40 27'383.60
20090.10 Abzuklärende Posten 10'644.85 644.85 10'000.00

204 Passive Rechnungsabgrenzungen 10'215.20 453.00 10'215.20 453.00

2040 Personalaufwand 234.50 222.40 234.50 222.40

20400 RA Personalaufwand 234.50 222.40 234.50 222.40
20400.01 RA Personalaufwand 234.50 222.40 234.50 222.40

2041 Sach- und übriger Betriebsaufwand 9'980.70 230.60 9'980.70 230.60

20410 RA Sach- und übriger Betriebsaufwand 9'980.70 230.60 9'980.70 230.60
20410.01 RA Sach- und übriger Betriebsaufwand 9'980.70 230.60 9'980.70 230.60

29 Eigenkapital 210'605.86 130'781.47 51'317.86 290'069.47
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2041 Sach- und übriger Betriebsaufwand 9'980.70 230.60 9'980.70 230.60

20410 RA Sach- und übriger Betriebsaufwand 9'980.70 230.60 9'980.70 230.60
20410.01 RA Sach- und übriger Betriebsaufwand 9'980.70 230.60 9'980.70 230.60

29 Eigenkapital 210'605.86 130'781.47 51'317.86 290'069.47
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aargauSüd regio HRM2 Gemeindeverwaltung Reinach
Bilanz

1.1.2025 - 31.12.2025

Nummer Bilanz 01.01.2025 Zuwachs Abgang 31.12.2025

299 Bilanzüberschuss /-fehlbetrag 210'605.86 130'781.47 51'317.86 290'069.47

2990 Jahresergebnis 51'317.86 79'463.61 51'317.86 79'463.61

29900 Jahresergebnis 51'317.86 79'463.61 51'317.86 79'463.61
29900.01 Eigenkapital 51'317.86 79'463.61 51'317.86 79'463.61

2999 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre 159'288.00 51'317.86 210'605.86

29990 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre 159'288.00 51'317.86 210'605.86
29990.01 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre 159'288.00 51'317.86 210'605.86
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299 Bilanzüberschuss /-fehlbetrag 210'605.86 130'781.47 51'317.86 290'069.47

2990 Jahresergebnis 51'317.86 79'463.61 51'317.86 79'463.61

29900 Jahresergebnis 51'317.86 79'463.61 51'317.86 79'463.61
29900.01 Eigenkapital 51'317.86 79'463.61 51'317.86 79'463.61

2999 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre 159'288.00 51'317.86 210'605.86

29990 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre 159'288.00 51'317.86 210'605.86
29990.01 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre 159'288.00 51'317.86 210'605.86
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